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Tageschronik
Frankreich ſcheint ſeinen Standpunkt bezüglich der Hinaus-

ſchiebung der Alliierten- Konferenz durchſetzen zu können. S

Es liegen weitere verbürgte Nachrichten über die polniſch-
franzöſiſche Vorbereitung des vierten Aufſtandes vor.

Kapitänlentnant Patzig wurde in Dänemark wegen Verübung
groben Unfugs verhäftet.

Die Tariferhöhnngen im Eiſenbahnverkehr laſſen eine erheb
liche Verminderung des Defizits erwarten.

Nach einer türkiſchen Meldung iſt der Vormarſch der Griechen
unfgehalten.

cenrreeerrrrrrr
Nagli aunt tut zDie Vorbereitung zum vierten PolenaufſtandDie Vorbereitung zum vierten Polenaufſtand.

Die polniſch franzöſiſche Gemeinſchaft.
Anläßlich einer Proteſverſammlung in Breslau machte Dr.

Kleinert aufſehenerregende Mitteilungen über das Zu
ſammenarbeiten von Franzoſen und Polen in Oberſchleſten zur
Vorbereitung eines vierten polniſchen Aufſtandes.

worden. Er hat die Aufgabe, die Franzoſen dabei zu unter
ſtützen, in allen Ortſchaften pol niſche Ortswehren zus

Hründen und alle Zentralperwaltungsbehörden ſowie dies
G ruben nd Polizeiverwaltkung zu überwachen Ein porni

ſcher Geheimbund mit dem Sitz in Orzechew arbeitet darauf
hin, durch Terroredie Maſſenauswanderung der
Deutſchen zu erzwingen. Hinderlich für die polniſch-
franzöſiſchen Pläne ſind die Engländer. Die franzöſiſche
Diviſion, die zur Verſtärkung nach Oberſchleſien geſandt wer
den ſoll, ſoll dies Hindernis durch das militäriſche Ueber
gewicht der Franzoſen beſeitigen. Jn einem Rund ſchreiben
an die franzöſiſchen Truppenkommandanten und Kreiskontrol-
leure ordnet Lexond an, daß allen polniſchen Verwaltungs-8
und Militärſtellen jede Unterſtützung zu gewähren ſei und daß
das neutrale Verhalten der Engländer durch energi-
ſches franzöſiſches Vorgehen gegen die deutſche Bevölkerung
abzuſchwächen ſei.

Die franzöſiſchen Kreiskontrolleure haben angeordnet, daß
der Begriff „Jnſurgenten“ nur auf Deutſche beſchränkte
wird, die in der Kampfzone zur Abwehr des polniſchen Auf
ſtandes geſtanden haben. Die ehemaligen polniſchen
Platzkommandanten, die ſich während des Aufſtandes dies
öffentliche Gewalt angemaßt hätten, ſeien nicht als gn
lurgenten zu bezeichnen.

Erhard ſtehendes franzöſiſch-polniſches Geheimkomman-
do hat die Aufgabe, mißliebige de utſchgeſinnte Ver-
ſonen in Oberſchleſien verſchwinden zu laſſen. Aus den
Kreiſen Kuſel. Gleiwitz und Neukirchen ſind etwa

50 Perſonen ſpurlos verſchwunden.
Die darüber von den oberſchleſiſchen Zeitungen gebrachten
Nachrichten wurden von der Zenſur geſtrichen

Binnen 48 Stunden
„Chiecago Tribune“ erſährt, daß in Oberſchleſien ſchon

s der nächſten 48 Stunden eine Kriſe ausbrechen
könnte.

Engliſche Blättr berichten, daß vie Polen fortgeſetzt in aller
Stille Truppen an der oberſchleſiſchen Grenze ſammeln, an
geblich um einen Angriff der Deutſchen rechtzeitig begegnen
zu können. Die Lage in Oberſchleſien iſt nach den überein
ſtimmenden Berichten der engliſchen und amerikaniſchen
Korreſpondenten ſehr gefährliſch. Man befürchtet in aller-
nächſter Zeit einen erneuten Ausbruch der Leiden-
ſchaften,

Jm Unterhaufſe ſagte Lloyd George, er beſitze keine näheren
Angaben über die den induſtriellen Werken in Oberſchleſien
durch den polniſchen Aufſtand zugefügten Schäden. Die Frage
werde von einem beſonderen Gerichtshof unterfucht, der ſeiner-
zeit Bericht erſtatten wird. Wedgewood fragte, ob bekannt
ſei, daß kürzlich ein franzöſiſcher Dampfer mit Kriegsmaterial
für Polen Danzig angelaufen habe. Harmsworth erklärte,
er könne keine dahingehende Antwort geben. Nähere An-
gaben ſeien notwendig.

Die engliſchen Soldaten werden in Jrland gebraucht.

„Chicago Tribune“ erklärt. daß die engliſche Regierung vor-
äufig wegen einer Truppenentſendung nach Ober-

chts zu tun in der Lage ſei. Sollte der Guerilla-ſchleſien n

verſtändigen- Kommiſſion nach Oberſchleſien drängt, wie es
J in der geſtern bereits veröffentlichten Note zum Ausdruck

durchſetzen wird. Ferner drängt Frankreich darauf,
das Lloyd George ſelbſt an den Beratungen teilnehme

J und ſich nicht vertreten laſſe.

S riſien“ daß man in England in den Beratungen mit Bekir
I Sami Bey und in den deutſch franzöſiſchen Wirtſchafts
S nerhandlungen etwas Geheimnisvolles entdecken wolle. doch F

J ſei ein derartiger Verdacht unbegründet, da England über
die Verhandlungen mit den Türken und mit den Deutſchen

S auf dem Laufenden gehalten werde.

S George befürchtet von der Zuſpitzung der Lage eine

ernſte Bedrohung des Weltfriedens

J meiden, habe er auf raſcheſte Einberufung der Konferenz
des Oberſten Rates gedrängt.

S kungen neue ſchwere Unruhen in dem Abſtimmungs-
M gebiet zu Folge haben werde.

franzöſiſche Regierung nicht darüber in Zweifel zu laſſen.

S dige für Oberſchleſien Laroche, Fromagert und Maſſiali er

Montag aufnehmen zu können.
Ein unter Leilntng eines franzöſiſchen Hauptmanns namens

Freitag, den 22. Juli 1921.

Der engliſch-franzößſche Gegenſatz

Englands Verſtimmung über Frankreichs
Hartnäckigkeit

Die Hartnäckigkeit, mit der Frankreich auf der Konferenz
und auf Entſendung von Verſtärkungen und einer Sach-

kommt, hat in London ziemliche Erregung hervorgerufen.
denn ſchließlich werden die beiden Alliierten, wie es immer
geſchehen, letzten Endes ſich doch verſtändigen. und es ſcheint
vorläufig Frankreich zu ſein, welches ſeinen Standpunkt

Um alles Mißtrauen zu zerftreuen, erklärt der Vetit Pa

Lloyd George warnt.
In London betrachtet man die Lage als kritiſch. Lloyd

und. um ein ſelbſtändiges Vorgehen der Franzoſen zu ver

Er habe Nachrichten von
engliſchen Vertretern in Oberſchleſien erhalten, welche be-
fürchten laſſen. daß die Ankunft neuer franzöſiſcher Verſtär-

Der engliſche Botſchafter in Paris wurde angewieſen. die

daß London ſich ein fait gerrompli in Oberſchleſien nicht
gefallen laſſen werde. Der amerikaniſche Botſchafter
in London erklärte, er werde wahrſcheinlich ſelbſt ver
Konferenz beiwohnen.

Eine Reihe en aliſcher Beamter und Offiziere iſt tele-
graphiſch nach London berufen worden. Anaeblich ailt
ihre Reiſe der Teilwmahme an der Vorbereitung der Tagung
des Oberſten Rates.

Die franzöſiſchen Sach verſtändigen.
Die franzöſiſche Regierung hat bereits als Sachverſtän

nannt. Sie hoffen, ihre Arbeiten bereits am kommenden

krieg in Jrland wieder aufleben, dann würde jeder ent-
behrliche engliſche Soldat nach Jrland geſchafft werden.

Das „unſchuldige Polen“.
Anläßlich der Unruhen in Jnowrazlaw bei der gewaltſamen

Entwaffnung der- polniſchen Jnſurgenten aus Oberſchleſien
ſchreibt die Warſchauer Zeitung „Gazeta Warszawska“ daß
der größte Teil Lardſtreicher und Verbrecher geweſen ſeien.
Es ſei ein Rätſel (2). wer dieſe Elemente außerhalb Schle
ſiens ange worben. bewaffnet und losgeſchickt habe. Korfan-
ty habe wiederholt gebeter, ihm keine Leute mehr zu ſchicken,
da er genug habe (2). Dieſe Elemente ſeien durch Gewalt-
tätigkeiten eine Geißel der oberſchleſiſchen Bevölkerung ge
weſe n. Außerdem hötten ſie zum Schrecken aller voſitiſch
denkenden Polen geäußert. daß ſie die Aufſtandsbeweaung
auch auf andere Teile Schleſiens übertragen würden. (Das
iſt natürlich nur ein auf Amerika berechneter Schwindel).

Die Tſchechen an der voberſchleſiſchen Grenze-
Während der vierte oberſchleſiſche Aufſtand von den Polen

vorbereitet wird. rüſten nun auch die Tſchechen um im Augen
blick des volniſchen Aufruhrs in Oberſchleſien einzudringen,
Zuverläſſig erfährt unſer Berliner Vertreter. daß größere
Truppenkonzentrationen an der tſchechiſchen Genze bereits
vollzogen ſind.

2 2 4Kapitänleutnant Patzig in Dänemark
verhaftet.

Die däniſche Staatspolizei hat den ehemaligen Unterſee
bootskommandanten Patzig in Odenſe verhaftet. Patziag
hatte im berauſchten Zuſtande mehrere Damen auf der
Straße beläſtigt. Falls die deutſche Regierung nicht Patzias
Auslieferung verlangt, wird er vorausſichtlich in einigen
Tagen gegen eine Geldbuße aus der Haft entlaſſen werden.

161. Jahrgang
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Die Unabhüngigen
als Helfershelfer Briands.

Die letzte Drohnote Briands, die von gewaltigen Rüſtun
gen Deutſchlands zur Rettung Oberſchleſiens wiſſen will,

die Aeußerungen General Hoefers, die er nie getan hat, als
eichen des noch nicht gebrochenen Militarismus hinſtellt,

jund auf Grund deſſen es für notwendig findet, nicht etwa die
Entſcheidung über die Zukunft Oberſchleſiens zu beſchleunigen,
ſondern ſie bis in den Herbſt hinausſchieben, hat ſelbſt in Pa
ris in einer ſonſt Briand ergebenen Preſſe Befremden erregt.
Wegen des bedrohlichen deutſchen Militarismus will Frank-
reich jetzt noch 10000 Mann Truppen nach Oberſchleſien ſchicken,
dieſe beſetzen die Grenze gegen Deutſchland, ſo daß der deut-
ſche Selbſtſchutz hier ſofort auf die Franzoſen ſtoßen würde, und
in ihrem Rücken plündern, prügeln und vergewaltigen die

PPolen.

Dieſer Hetze gegen den Militarismus, d. h. den letzten Reſt
alten Heldengeiſtes; kommt nun die Preſſe der linksſtehenden
Sozialdemokratie zur Hilfe. „Proletarier, ſammelt Euch!
Der monarchiſtiſche Putſch in bedrohlicher Nähe“, heißt es
in ihrem Aufruf. „Das hauptſächlichſte Aufmarſchgebiet ift
diesmal Schleſien. Dort haben ſich Baltikumer und Frei-
ſchärler unter der Führung bekannter Offiziere aus der Kapp-
zeit von neuem zuſammengefunden. Der Schutz der ober-
ſchleſiſchen Bevölkerung iſt ihnen nur willkommener Vor-

n ma inw n WitteFKapp mißlungen iſt: der Umſturz der Republik und die Wie-
Ideraufrichtung der Monarchie.“
Izeugter Monarchiſten denkt daran niemand. Eine Monarchie,

die bei allen Regierungs handlungen an die einzuholende Ge-
jnehmigung der Entente gebunden iſt, kann niemanden locken.

Gerade in den Kreiſen über-

Solche Monarchien waren Serbien oder Rumänien, als nock
der türkiſche Sultan der eigentliche Souverän war, der den
Fürſten die hohe Ehre zuteil werden ließ, ſie zum Handkuß
zuzulaſſen. Die allgemeine Unzufriedenheit mit der Mißwirt-
ſchaft des heutigen „Proletariats“ hat mit der Frage der
Staatsform nichts zu tun. Nach dem Aufruf iſt die Republik
allerdings ausſchließlich auf das Proletariat geſtützt. Da-
rüber mögen ſich die Parteien äußern, die im November 1918
entdeckten, daß ſie innerlich ſ. on längſt Republikaner ſeien
und vorher dieſe ihre innerſte, Ueberzeugung ſo gut zu ver
ſtecken verſtanden. Für das jetzt herrſchende Proletariat be
deutet Republik „freie Bahn dem Tüchtigen“, allgemeine Hetz
und Schimpffreiheit, kurze Arbeitszeit und hohe Löhne. Und
Schutz dieſer Errungenſchaften ſucht es nun im Anſchluß an
die Entente. Es kommt noch hinzu die innige Freude, wenn
es denen, denen es früher gut ging, jetzt ſchlecht geht.

Glaubt man wirklich, daß die Entente dieſe Liebedienerei
mit eigenen Opfern vergelten wird? Der alte Satz, daß,

wer den Verrat ſich gern gefallen läßt, doch den Verräter
verachtet, gilt immer noch. Und wer die Not des oberſchle-
ſiſchen Volkes nicht ſehen will in der Sorge, vielleicht von
der Futterkrippe verdrängt zu. werden, iſt und bleibt ein Ver-
räter. Die Futterkrippe wird die Entente den Herren Funk
tionären allenfalls überlaſſen, aber ſie ſtellt nicht an die links-
organiſierten Parteien, ſondern an die ganze deutſche Arbei-
terſchaft ganz andere Anforderungen. Jn der Leitung der
freien Gewerkſchaften ſieht man mit Sorge dem Tage ent
gegen, an dem der Machtſpruch der Entente in unſere Sozial
politik eingreifen wird. Zunächſt erregt die Höhe der Er
werbsloſenunterſtützung ihr Mißfallen. Aber wenn ſie erſt
den Einfluß auf unſere Induſtrie erreicht haben wird, den
gerade der Unverſtand politiſch Verhetzter ihr verſchaffen will,
glaubt man, daß ſie dann vor dem Achtſtundentag reſpektvoll
Halt machen wird, den ſie im eigenen Lande nicht kennt? Dann
werden jene Parteien ihre Fehler einſehen, aber es wird zu
ſpät ſein.

Wenn Deutſchland wirklich einig wäre, würden Reden wie
die von Briand unmöglich ſein. Es ſcheint eben, daß der
Druck noch ganz anders kommen muß, damit die vielgenannte
deutſche Volks gemeinſchaft entſteht. Mittlerweile kann aller-
dings Oberſchleſien darüber verloren gehen und vielleicht noch
manches Andere.

Das britiſche Kabinett und die Leipziger Urteile.
Das britiſche Kabinett hat den Bericht des Generalſtaats-

anwalts Pollock entgegengenommen. Es ſah auf Grund die
ſes Berichts keine Veranlaſſung einen Veſchluß

hinſichtlich der Leipziger Urteile herbeizuführen.
Am Donnerstagnachmittag ſcheiterte im Unterhauſe ein

Verſuch Botcomleys, eine Debatte über die Leipziger Pro
zeſſe herbeizuführen.
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Frankreich verlangt weitere Aburtellungen.
Frankreich richtete an die Ententemächte ein zweites Erfu

in die Verhandlungen über die Aburteilung der wei
ren deutſchen Kriegsbeſchuldigten, alsbald einzutreten. Auch
Belgien iſt die zweite Liſte der Kriegsbeſchuldigten bereits

fertiggeſtellt

Nach prüfungen der Urteile
gegen die deutſchen Avignongefangenen.

Der franzöſiſche Juſtizminiſter hat den Seneralſtgatsan
angewiefen, auf die zahlreichen deutſchen Beſnverden

e Nachprüfung der Urteile gegen die in den Strafanſtalten
ankreichs noch befindlichen deutſchen Kriegsgefangenen an
ordnen. Die „Humanite“ beſtätigt, daß in den letzten Ta

mehrere Begnadigungen verurteilter deutſcher
efangener erfolgt ſind.

Franzöſiſche Spionage in der dentſchen Schutzpolzei

Es iſt erwieſen. daß ſich franzöſiſche geheime Agenten in die
deutſche Schuhpolizei eingeſchlichen haben. Es ſellte
ſich herans, daß unter der Düſſeldorfer Schutzpolizei. die vor
einiger Zeit nach Oberſchleſien verſetzt wurde, ſich franzöſiſche
Geheimagenten als Schupo-Lente befanden. Auch in die
deutſche Waſſerſchutzvolizei, ſo z. B. in Münſter, haben ſich
franzöſiſche Geheimagenten eingeſchlichen. Die franzöſifchen
Agenten verſuchen, wie es ſcheint, jetzt hierdurch bei Militär
und Zivil Anſtellungen zu erhalten. um die inneren Ver-
hältniſſe auskundſchaften zu können.
Wie wir aus beſter Quelle erfahren, ſind auch deutſche po
litiſche Gruppen am Werk,

die Schupo gegen die Reichswehr unfzuhetzer.
Es iſt ein Runderlaß an die Schupo bekannt geworden. der
dieſem Zwecke dienen ſoll. Die Schupo ſoll dahin beeinflußt
werden im Falle eines Putſches ſich neutral zu verhaltken
und eine Unterſtützung der Reichswehr abzulehnen. An den

echtsparteien, wo man von dieſen Treibereien Kenntnis
erlangt hat, iſt man bemüht. den Urheber feſtzuſtellen und hat

ie n aebenden Stellen auf dieſe Wühlarbeit aufmerkfam

Skandalöſer ſrauzöſiſcher Eingriff
in die deutſche Rechtspflege.

Der kommandierende General des Düſſeldorfer Brücken
Wer veranlaßte die ſofortige Freikaſſung von zwölf ver
afteten Kommuniſten, die anläßlich des vorjährigen Oſter-

tſches die Reichsbank um erhebliche Geldbeträge betrogen,
as Rathaus beſetzten, Gefangene aus dem Amtsgericht be-
eiten und die Polizei entwaffneten. Die Freilaſſung iſt
nſcheinend auf die Vorſtellungen des Verteidigers der Ver
afteten, des Rechtsanwalts Wolf in Düſſeldorf zurückzufüh

Der Grund für eine Begünſtigung der Kommuniſten iſt
s Buhlen der Franzoſen um die Gunſt linksradikaler Ele-
ente, mit denen ſie ihre weitgefaßten Pläne im rheiniſchen
ebiet zu erreichen hoffen. Sie nehmen hierbei ſogar eine

ommuniſtiſche Agitation, die ſie leicht werden wieder unter
rücken können, mit in den Kauf.

Beſſerung des Eiſenbahndefizits.
Die im Dezember 1920 vurchgeführte Reform des Tarif

yſtems und die am 1. April 1921 in Kraft getretenen Tarif-
öhungen haben die Güterfrachten um annähernd 70 Proz.

eſteigert. Die Einnahmen aus dem Güterverkehr im Avril
nd ſogar um 80 Proz. gegen den gleichen Monat des Vor-
ahres geſtiegen. Der Mai weiſt Zemigya ber eine Stei-

a nur auf.
och nicht ausgeglichen. Die Gründe für das Nachlaffen des
erkehrs ſinn in erſter Linie neben der allgemeinen Koninnk-

abſchwächung in dem Ausfall des oberſchleſiſchen Verkehrs
nd in den ſtändig fühlbarer werdenden Wirkungen der Sank-
ſonen am Rhein zu ſuchen.

Jm Perſonenverkehr ſtiegen die Einnahmen nicht nur um
s Maß der am 1. Juni durchgeführten Tariferhöhungen.
ndern weit darüber hinaus. Die Entwickelung des Reiſe-

ehrs iſt zurzeit durchaus zufriedenſtellend. Es iſt beſtimmt
erwarten, daß der Fehlbetrag des Jahres 1921 ganz we
lich hinter dem von 1920 zurückbleiben wird. ein Er

bnis, das in erſter Linie auch auf die Tariferhöhungen zu
ckzuführen iſt.

Rückkehr Erzbergers
Die „München-Augsburger Abendzeitung“ berichtet über
s angeblich bevorſtehende aktive Wiedereintreten Erzbergers
die Reichspolitik folgendes: „Erzberger iſt vom Reichskanz-

r beauftragt worden. einen ausführlichen Plan für die be
orſtehende Steuergeſetz gebung auszuarbeiten. Man
at ihm zu dieſem Zweck nicht weniger als zwölf Sachver-
ändige unterſtellt. Jm Herbſt werde Erzberger ſeine Gei-
esprodukte auf der Reichstagstribüne ſelbſt vertreten. Die
egierung hofft, durch die Tätigkeit des bei der Sozialdemo-
atie ſehr beliebten Finanzminiſters a. D. die Kowi-

tion zuſammenzuhalten, da Erzberger, das Hanuvtgewicht
f eine möglichſt gründliche Wegſtenerung des Beſitzes

gen will. Jn Zentrumskreiſen rechne man im Herbſt mit
em Wiedereintritt Erzbergers in die Regierung als Reichs-
anzminiſter“.
Die Verantwortung für dieſe keineswegs überraſchende

P bleibt dem Münchener Blatte überlaſſen. Wirth
von uns ftets nur als Platzhalter Erzbergers angeſehen

vorden. Die Meldung wird auch bereits amtlich dementiert
an wird gut tun, dieſe Ableugnung mit Vorſicht aufzufaſſen,.
o Rauch iſt, iſt auch Fener!

Bauarbeiterſtreik in Kahla
Nachdem die ſeit längerer Zeit wegen Lohndifferenzen im
ahlaer Baugewereb geführten Verhandlungen ergebnislos
laufen ſind, ſind die Bauarbeiter nunmehr in den Streik

jetreten.

Der Streit um die deutſchen Zahlungen.
Die interalliierte Konferenz über die Aufteilung der deut

Wiedergutmachungszahlungen ſoll endgültig geſcheidert
n, weil die engliſche Regierung die Forderung aufſtellte,
ß zunächſt als Anzahlung für die Koſten der engliſchen Be
tzung im Rheinlande 120 Millionen Goldmark an das eng
che Schatzamt abgeführt werden von der Summe, die der

n am 1. Mai von der Reichsübergeben wurden.

Lloyd George gegen die Sanktionen.,

Geo C. der d r ie S trge ne 2 rage die Sanr ne Sache, die gleichfalls die en atiſ4e Ehre

rühre

(Die deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen gefährdet
Der „Temps“ meldet, daß die deutſch franzöſiſchen Be

r neue Schwierigkeiten ergeben hätten.Jhr u ſtehe noch in weitem Felde.
Verhandlungen zwiſchen Amerika und den

Allilerten über den Frieden mit Dentſchland.

Es haben Beſpr n h hgierung und den ten bezüglich evertueller Einwendun
gen ſtattgefunden, welche gegen einen Separatfrieden
zwiſchen Amerika und D and erheben könnten. Sollte
Deutſchland fordern, daß die Erörterung über die wirt-
ſchaftlichen Beſtimmungen des Friedensvertrages
wieder eröffnet werden ſollen, ſo wird man Deutſchland er-
klären, dieſer Gegenſtand ſei abgeſchloſſen und eine weitere
Debatte würde nicht geſtattet. Frankreich erklärte, daß die
moraliſche Wirkung einer Unterzeichnung des Verſailler Ver
trags durch Amerika mit Vorbehalten Deutſchland überzeugen
würde, daß die alliierten Mächte ihre Einigkeit auch im Frie-
den fortſetzen.

Japans Obſtruktion auf der
Abrüſtungskonferenz.

Die Frage der Raſſengleichheit.

der Konferenz unterrichtet, daß Tokio ſich weigern könne, über
einige Punkte in Beſprechungen zu treten. Jn verantwort-

lichen Kreiſen in Tokio ſagt man daß Japan wahrſcheinlich
die Waſhingtoner Konferenz erſuchen wird, die Einwande-
rungsrechte in Kanada, Auſtralien, Neuſeeland und Jndoching
ſelzunellen, wobei die Frage der Raſſengleichheit in Betracht
ommt.

Die Abſicht der Vereinigten Stagten, die engliſche Sprache
zur Sprache der Abrüſtungskonferenz zu machen, wert die Ent
rüſtung der franzöſiſchen Preſſe, die das Franzöſiſche als die
Weltſprache bezeichnet.

Die Schulden der Alliierten
Die Geſamtheit der alllierten Schulden einſchließlich der

Jntereſſen, die noch nicht bezahlt wurden, beläuft ſich auf
943 534 000 Dollar, darunter 407 Mill. für Englaud, 234
Mill, für Frankreich. 161 Mill. für Jtalien, 34 Mill. für
Belgien uſw. England und die Vereinigten Staaten haben,
ein Abkommen getrofſen, wonach England ſeine Schulden
unter folgenden Bedingungen zurückzahlen wird: 1430 der
geſamten Summe während des erſten Jahres. 1/15 im vierten
Jahre, und der Reſt wird innerhalb 8 Jahren in gleichen
Naten abgetragen.

Norteliffe gegen Lloyd George.
Lord Nortchliffe ſandte von Bord der „Aquitanig“ an den

Londoner Korreſpondenten der „United Preß“ folgenden
Funkſpruch: Jn Beantwortung ihrer Anfrage erkläre ich,
daß es für den Premierminiſter charakteriſtiſch ift, daß er
wartete, bis ich mitten im Ozean war, um auf die Angriffe
der „Times“ zurückzukommen. Der Bohykott meiner Zeitun
gen, durch Lord Curzon wird ihren Dienſt in keiner Weiſe
berühren, da dieſer Dienſt unendlich höher ſteht als die Mit
teilungen des „Foreign Office“ an die Preſſe Eine aus
führliche Antwort auf den Angriff des Miniſterpräſidenten
behalte ich vor, wenn ich am Sonnabend in Newyork

eintreffen
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Die griechiſche Offenſive aufgehalten?

Nach dem türkiſchen Kriegsbericht haben vie Streitkräfte
von Angorag das Vorrüöcken der ſriechiſchen Truppen anf allen
raten aufgehalten. Guemilitk iſt von den Türken genommen
wo

Ruſſiſche Vorbereitungen für den Angriff guf Jndien
Jn Afghaniſtan werden zurzeit acht ruſſiſche Diviſionen ruſ
cher Jnfanterie und fünf Diviſionen ruſſiſcher Kavallerie

zuſammengeſtellt. Ebenſo finden in Turkeſtan ſtarke ruſſiſche
Truppenkonzentrierungen ſtatt. Da gleichzeitig der Kom-
miſſar für den Orient Statin in Kabul mit einer Diviſion
Reiterei eingetroffen iſt, darf angenommen werden, daß es
e z Vorbereitungen für den ruſſiſchen Angriff auf Jndien

andelt.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfranuenkalender.

Vom Montag, den 18. Juli 1921. ab wird in der ſtädti
ſchen Lebensmittelſtelle auf dem Kloſter, täglich in der Zeit
vormittags von 11--12 Uhr und nachmittags von 3—-6 Uhr
ungezuckerte Kondensmilch an jedermann zum Pro e von
6 M je Büchſe bis auf Weiteres abgegeben.
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Stromabſchaltung.

Am Sonntag, den 24. Juli 1921 wird die Stromzufuhr
von vormittags 9 bis nachmittags 3 Uhr wegen dringender
Arbeiten am Hochſpannungsnetz geſperrt.

OberſchleſierHilfswoche vom 14.—-21. Auguſt.
Geſtern nachmittag 4 Uhr fand im „Schloßgartenpavillon“

eine Verſammlung ſtatt, zu der ſämtliche Vereinigungen von
Merſeburg und vom Kreiſe geladen waren. 1. Bürgermeiſter
Hertzog dankte zunächſt den zahlreich Erſchienen und machte
ungefähr folgende Ausführungen: Am vorigen Sonntag fand
hier eine Kundgebung für Oberſchleſien ſtatt. in der uns die
Not unſerer Brüder von Vertriebenen vackend aeſchildert
wurde. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung war leider gerinag,
ſo daß wir etwas aut zu machen haben. Unerträglich für un
ſer Vaterland würde es ſein, wenn wir Oberſchleſiens Jndu-
ſtrie und Kohle verlieren würden. Aus allen Ständen, aus
allen Parteien heraus wollen wir an das Hilfswerk gehen.
Das Rote Kreuz und andere Vereinigungen gemeinſam mit
den Behörden haben daher an alle Kreiſe eine Einladung er-
laſſen, zu der heutigen vorbereitenden Verſammlung zu er-
ſcheinen. Sollte irgendeine Vereinigung nicht geladen fein,
ſo iſt es nicht abſichtlich geſchehen, ſondern die Anſchrift iſt
unbekannt geweſen. Eine Woche lang, vom 14.--21. Auauſt,
ſollen hier und im Kreiſe Veranſtaltungen ſtattfinden. deren
Einnahmen unſeren notleidenden Landsleuten zugute kom
men ſollen. Redner ſchlägt hier vor. Straßeaſammlungen zu
veranſtalten, ein Platzkonzert ſtattfinaden zu laſſen und noch
andere Veranſtaltungen in Scene zu ſetzen. Es wäre vielleicht
möglich. daß durch die Geſangvereine im Schloßhoſe ein
Konzert veranſtaltet wurde, daß ferner ein Schwimmſeſt, ein
Turnſeſt und ein Sportfeſt geſeiert würde. Auch in den Kino
ihegtern ſollte ür Oberſchleſen gele-amelt werden. Jn die

ſem Rahmen ſollte das Oberſchleſter-Hikſswerk ſtattfinden.
1. Bürgermeiſter Hertzog bittet ferner, ihm ſchon heute
klärungen darüber abzugeben oder tunlichſt bald Vorſchlä
an die Auskunfisſtelle, Seffnerſtraße 1, die tägli
von 11--1 Uhr geöffnet ſei, zu richten.

Jn der Debatte wird vorgeſchlagen. daß ſich vor allem di
Vereine untereinander einig werden müßten, um etwas A
ßergewöhnliches zu bieten. Man ſolle vereinigte Turnriegen
bilden die Fußballvereine ſollten Wetitſpiele veranſialten: die
Radfahrervereine vielleicht Reigen fahren: die Nuderſvort-
vereine vielleicht ein Anrudern veranſtalten; die Kegelvereine
ein Preiskegeln ſtattfinden laſſen: die Schützenvereine Preis-
ſchießen abhalten: die Jugendvereine endlich Reigen vorſüh-
ren. Bei allen dieſen Veranſtaltungen ſollen die Einnahmen
dem Hilfswerk zugeführt werden. Preiſe würden hoiſentlich
von mildtätigen Gebern zur Verfügung geſtellt werden.

Darauf ergreift der komm. Landrat Dr. Lehnsdorff
das Wort und berichtet, daß er die größeren Ortſchaften im
Kreiſe ebenfalls auffordern werde, Veranſtaltungen für das
Hilfswerk zu veranſtalten.
Der Vorſitzende des Ortsansſchuſſes für Leibesübungen er-
klärt ſich damit einverſtanden und erinnert daran, daß von den
Saalbeſitzern die Säle in dieſer Zeit freizuhalten wären. Die-
ſes wird zugeſagt. Der Orcheſterverein ſtellt ſich bereitwilli
zur Verfüguno. Ein Vertreter des Landkreiſes frägt an, ob
es nicht möglich ſei, das Werk um 8 Tage zu verſchieben, da

man auf dem Lande mitten in der Ernte ſtehe, Der Bür-
Die Regierung in Waſhington, hat Japan von dem S ritt germeiſter erklärt es jedoch für unmöglich Darauf wird ein

Brief verleſen, von einem Grundbeſitzer, der all die Leiden
und Schrecken ſelbſt mit durchgemacht hat Darauf erklären
Vertreter des Gewerkſchaftskritells- ſie könnten ſich
nicht beteiligen, da die Gelder ſelten an die richtige
Adreſſe kämen. Es wird hierzu ein Artikel aus einer ſoziali-
ſtiſchen oberſchleſiſchen Zeitung vorgeleſen, der Beweiſe über
Verſchwendungen bringen will, Dieſe Behauptungen ſind je
doch ſo unklaru nd werden vom Bürgermeiſter in korrekter
Weiſe als ungerechtſertigt abgelehnt. Der 1. Bürgermeiſter
Hertzog ſchneidet bei einer nochmaligen Verleſung des

Artikels dem Leſer das Wort ab, da die ganze Sache (durch-
aus Kur dazu angetan war, um den Parteihaß zu ſchüren.
Ein lebhafter Beifall der Verſammlung wird ihm zuteil, als

für ihr Vaterland übrig hätten, ſich gern an dem Hilfswerk
beteiligen würden. Den Ausführungen der Gewerktſchaftler
tritt ferner Herr Hampel ſcharf entgegen und berichtet, daß
er jederzeit die Buchführung des Vereins heimattreuer
Oberſchleſier der Gewerkſchaft zur Einſicht ſtelle. Dieſer Ver
ſuch, daß Werk in Mißkredit zu bringen, machte jedoch auf die
Verſammlung wenig Eindruck. freudig ging man auseinan]
der, hoffend auf ein gutes Gelingen des Werkes.

Zur Aufhringung der Getreidenmlage
ſind im Kreiſe Merſeburg 11 Kommiſſionäre beſtellt worden.
Aus der Stadt Merſeburg ſind es Fr. Lehmann und Landw
Konſumverein.

Straßenpolizeidienſt.
wird vom 15 Juli d. J. ab im hieſigen Stadtbezirk von der
blauen (bisherigen) Polzei gemeinſam mit der Schüutzvolizel
ausgeübt. Den Anordnungen der Beamten beiderlei Art
demgemäß Folge zu leiſten.

Der, 133. Bildungsabend,
Frau Elſe Koch Zeitz erfreute am geſtrigen Abend

eine zahlreiche Zuhörerſchar im Jugendheim Herzog Chriſtian
durch ihren Geſang. Den Abend leitete eine Arie aus Figaros

Hochzeit (Mozart) ein. Es folgten dann eine Reihe volks-
tümlicher Lieder, die Frau Doch mit viel Ausdruck und Knnma-
keit zu Gehör brachte. (Wiegenlied von Kath. v. Renynes
Maria auf dem Berge, Volkslied aus Schkeſien: Ruſſiſcher
Vespergeſang: Da unten im Tale von Vrahms.) Düſtel.
und ſchwer erklang dann das Lied: Der Tod und das Mädchen
von Schubert. Schnhinanns Wanderlied: Wohlanuf noch ge-
trunken gab ſie mit viel Friſche. Brahms war durch
die Lieder: O, wüßt ich doch den Weg Liebe Schivalbe
und das neckiſche „Mein Mädel hat einen Roſeumund
vertreten. D'Albert: „Das Mädchen und der Schmetterling“!
erfreute die Zuhörer durch ſeine ſchekmiſche Art. Es folgten
dann noch Hugo Wolf: „Ueber Nacht“: „Der Gärtner“ und
Heinrich Rückerts: „Nach Seſenheim“ Der ſchöne, anregende
Abend klang mit Regers .Mariä Wiegenſied“ und „Wald-
einſamkeit“ aus. Der Beifall, der Frau Koch entgegen
gebracht wurde, zeigte, daß ihre von Herzen kommenden Lie-
der auch zu Herzen gegangen waren. Wir können nur wün-
ſchen, daß Frau Koch die Merſeburger bald einmal wieder in
einem Bildungsabend durch ihre Lieder erfrent. Die Be

Agleitung lag in den bewährten Händen von Frau Dr. Schmidt-
Schumann, ſie paßte ſich mit feinem Empfinden und großem
Berſtändnis dem Gefang an. Beiden Vortragenden ſei an
dieſer Stelle herzlich gedankt.

Boxkampf in Wilkes Varitee-Schau,
Der für geſtern abend angekündigte Revanche-Borkampf

zwiſchen dem Sieger des vorhergehenden Abends Dittmann-
Berlin. und Daniel-Brandenburg hatte eine beſonders große
Anzahl von Beſuchern zu Wilkes Varitee-Schanu angelockt.
Sie kamen voll anf ihre Koſten. Außer den hervorragenden
Leiſtungen auf dem Gebiete der Kraftanwendung und Ge
wandtheit geſtaltete ſich der Boxkampf äußerſt intereſſant.
Dittmann blieb wiedernm Sieger und zwar ſchlug er Daniel
in der fünften Runde. Der Ringkampf zwiſchen Stein-Merſe-
burg und Daniel-Brandenburg mußte leider ausfallen, da
Herr Stein nicht zur Stelle war.

Erhebung über Mietſtener und Kanglgebührenveranlagnng.
Nach S 4 Abſatz 5 des Geſetzes vom 26. 6. 1921 betreffend

Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnnnasbanes
(Reichsgeſetzblatt Seite 773) haben die Eigentümer von Ge-
bänden oder Gebändeteilen nähere Angaben über den Miet-
nutzungswert der Gebände nach dem Stande vom 1. 7. 1914
zu machen. Zu dieſem Zwecke wird in den nächſten Tagen
den Eigentümern bezw. Stellvertretern ein Vordruck A
Mietſtener zugehen. Jm Intereſſe der Vermieter und Mie-
ter wird erſucht, die in dem Vordruck vorgeſehenen Spalten ge
nau und vollſtändig auszufüllen. Außerdem werden zur Ver-
an lagung zu den Kangalgebühren für 1921 jedem Grund
ſtückseigentümer bezw. Stellvertreter zwecks Feſtſtellung ver im
Kalenderjahr 1920 gezahlten oder in Aurechnung gebrachten
Miet oder Pachtpreiſe einſchl. der Nebenleiſtungen Vordrucke
B und C überſandt werden. die ebenfalls auf das geganefte
auszufüllen und unterſchriftlich zu vollziehen ſind. Der Vor
druck B betr. Kanalgebührenveranlagung iſt von alle u
Grundſtückseigentümern bezw. Stellvertretern auch dann aus
zufüllen, wenn das Grundſtück nicht an das ſtädtiſche Kavol-
netz angeſchloſſen iſt. Der Vordrnuck C ailt nur für Betriebe
der im Punkt 13 der Ortsſatzung bezeichneten Art Fabriken
Brauereien, Färbereien, Waſchanſtalten uſw.). Auf gengawr

achtung der auf den Vordrucken aufgedruckten Anleße Ausfüllung mir nochmals bingemlefen. Sämnt

er erklärt, daß alle diefenigen, auch die Arbeiter, die noch etwas



Liſten ſind zur Abholung innerhalb 3 Tagen wieder be
it zu halten. Etwa nicht wieder abgeholte Vordrucke bitten
ir binnen 8 Tagen an unſer Steueramt (Altes Rathaus,
raſtratze 1) abzuliefern. Die Verpflichtung zur Ausfüllung
Liſten und Auskunfterteilung ergibt ſich aus dem Punkt 14

und 15 der durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Mer
ſeburg, webi r r v. Pung un ebührenordnung anStadt Merſeburg vom 7. 4. 1919 Nr. v 304/19 bezw. S
Abſatz 5 des Geſetzes vom 26. 6. 1921.

Reichsnotopferabgabe für Schenkungen,

Jn dem Vordruck der von dem Finanzamt über die Be
ſteuerung des geſchenkt en Betrages zugeſtellten Benachrichti
ung, war bisher angegeben, wie hoch ſich das Ve en des
chenkers beläuft und wie hoch dementſprechend ſein Steuer-

ſatz iſt, weil der Beſchenkle die Schenkung nach dem gleichen
Satz verſteuern muß. Es war dies eine ſchwere Verletzung
des Steuergeheimniſſes. Auf von hier aus erhobene Be

erde dagegen iſt nun ein anderer Vordruck eingeführt,
er die Angabe über die zahlenmäßige Höhe des Vermögens

des Schenfers wegläßt, aber ausdrücklich die Summe angibt,
welche als Steuer zu zahlen iſt mit dem Bemerken, daß r
Steuer nach dem gleichen Grundſatz zu rechnen iſt wie die
Steuer des Schenkers. Danach kann ohne weiteres das Ver
mögen des Schenkers errechnet werden. Die Novelle vom 6.
Juli 1921 zum Reichsnotopfer bringt indeſſen in Artikel I 2,
einen Zuſatz zu dem in Betracht kommenden S 13 Abſatz 3,
wonach: der Zuwendende berechtigt iſt, dieſe Abgabe nach
den Vorſchriften zu entrichten, die für ſeine eigene Abgabe
ſchuld gelten.“ Danach kann ſich jetzt der Schenkende, der
bermeiden will, daß dem Beſchenkten ſein eigener Vermögens

and mitgeteilt wird, ſchleunigſt dem Finanzamt mitteilen,
aß er ſelbſt die Abgabe für das Reichenotopfer und für die
riegsabgabe vom Vermögenszuwachs tragen will.

Aus dem Zoologiſchen Garten in Halle.
Einheimiſche Käuze und Enlen wer kennt ſie? Wer

eiß, daß ſie durch Geſtalt und Gefieder zu den hübſcheſten,
rch ihr Weſen zu den liebenswürdigſten Vögeln gehören,

daß ſie von Natur aus zutraulich meiſt fingerzahm werden,
daß ſie wirklich nützlich durch Vertilgen der Mäuſe ſind! Jhr
Rufen im Dämmerlicht erſchreckt nur den bei Nacht Aengſt
lichen, dem eingeweihten Kenner klingt es ſtimmungsvoll und
ſchön! Unſere ſämmtlichen 4 Arten aus der näheren Umgebung
von Halle kann man jetzt im zoologiſchen Garten beobachten
und kennen lernen. Den zierlichen Steinkauz und den größe
ren, würdevollen Waldkauz, die Schleiereule von unſeren
Kirchtürmen und die Waldohreule aus der Heide. Jeder der
die ergötzlichen Kerlchen in ihrer Voliere geränſchlos herum-
fliegen oder auch nur ſitzen ſieht, findet Gefallen daran. Wie
ſie nur den Kopf mit den rieſengroßen Augen ſo ganz nach
rückwärts drehen Selbſt eine Eule kann im völlig Dunkeln
nichts ſehen! Wenn kein Licht da iſt, nützt auch das feinſt
gebaute Lichtſinnesorgan nichts! Da muß ein anderer „Sinn“Heſſen Die raſchelnde, wispelnde Maus wird gehört und
rein nach Gehör gefunden und gefangen. Auch feinſtes Taſt-
empfinden durch beſondere Federn und Borſien iſt vorhanden!
Als größter Vertreter der Eulen iſt ein Uhn in unſere ein-
heimiſche Sammlung eingereiht: Der „fahle“ Uhn aus Süd
oſtafrika, der unſerem deutſchen faſt ausgerotteten, entſpricht,
ein ſehr ſeltenes Stück, das ſeit 20 Jahren im Garten iſt.
Beſonders ſehenswert iſt der Flugkäfig der Möven gewor-
den. Von der Vogelwarte Roſſiten auf der kuriſchen Nehrung
in Oſtpreußen traf eine kleine, ſehr ſchöne Sendung ein, die

eren Beſtand auf die wichtigſten deutſchen Arten vervoll
Die feine Farbwirkung des Gefieders der ver Vſtändigte.en Mövenarten von rein weiß über zartes hellgrau bis

varz, iſt wundervolk.

Veranſtaltängen, Verſammiungen uſw. in Merſeburg.

Auf dem Meßplatz in Leipzig gibt jetzt Cirkus Saraſſani
ſeine Vorſtellungen. Näheres Siehe Anzeige. Eine Ver-
ſammlung der Hausbeſitzer findet Dienstag. den 26. Juli
ſtatt. Der Bund der Bäckergeſellen hält am Sonntag den
24. Juli. ſein 30jähriges Fahneninbilsum ab. Näheres ſiehe
Anzeige. Am 23. und 24. Juli findet das Gauturnen
der Turnvereine des Nordoſtthüringer Gaues auf dem V.f. L.
Platz ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Zeitung.

Vereinignug mitteldentſcher Land-, Buch und
Stenerſtellen.

Zu einer in den letzten Tagen durch die Preſſe gegangenen
Notiz „Land wirtſchaftliche Buch- und Steuergemeinſchaften“,
die nur das Ergebnis vorbereitender Beſprechungen wieder-
gab, erhalten wir noch folgende weitere Mitteilungen:

Nach wiederholten Vorbeſprechungen zwiſchen führenden
bhand wirtſchaftlichen Beruſsvertretungen wurde am 19. d. M.
in Halle die Gründung der Vereinigung Mitteldeutſcher
Land-, Buch- und Steuerſtellen“ endaültig beſchloſſen.

Jn der Gründungsverſammlung waren vertreten: Reichs-
Landbund, Landbund Provinz Sachſen und ſeine Kreis-
Landbünde, Landbund Anhalt,. Landbund Braunſchweig,
Landbund des Freiſtaates Sachſen. Deutſche Landwirtſchafts-
Geſellſchaft, Raiffeiſen-Verband Erfurt, Landwirtſchaftskam-
mern für die Provinz Sachfen, Braunſchweig, Weimar. Alten
burg, Gotha, die letzten drei zuſammengefaßt in der „Thürin-
giſchen Wirtſchaftsberatung“, Landſchaft der Provinz Sach-
ſen. Ländliche Buch- und Steuerzentrale Sachſen-Anhalt,
e Buchſtellen und außerdem gaſtweiſe Vertreter der Jn-

uſtrie.
Die Vereinigung ſieht ihre Aufgabe
1. in der Aufſtellung einheitlicher Grundſätze für die Buch-

führung und Stenerberatung der angeſchloſſenen Stellen,
2. in der Vertretung der an geſchloſſenen Stellen gegenüber

Behörden in allgemeinen Buchführungs- und Steuer-
ragen.

Zum Vorſitzenden wurde Herr Rittergutsbeſitzer Rein
hardt-Burawerben, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr
Ritterautsbeſitzer v. Zakrzewski- Oppin gewählt. Die
Geſchäftsführung liegt in Händen des Landbundes Provinz
Sachſen-Halle, Franckeſtr. 8.

Bei der Tragweite der neuen Steuergeſetzgebung und der
allenthalben bei Steuerbehörden wie bei Steuervpflichtigen
herrſchenden Unſicherheit in der Geſetzesauslegung iſt eine mög
lichſte Vereinheitlichung des Vorgehens der Landwirtſchaft
in Steuerberatungs- und Buchführungsfragen von allgemeiner
und arundſätzlicher Bedeutung eine unabweisbare Notwen
digkeit geworden und zwar nicht nur für einen bearenzenden
Wirtſchaftsbezirk, ſondern für das ganze Deutſche Reich.

Dabei werden ſich die Jntereſſenten der Landwirtſchaft trotz
ihrer Eigenart vielfach mit den Intereſſen anderer Erwerbs-
ſtände wie Jnduſtrie. Handel, Gewerbe, Handwerk und Haus
beſitz berühren, ſodaß auch hier eine gegenſeitige Verſtändi-
aung in gemeinſamen Fragen auf die Dauer nicht enthbehrt
werden kann.
Die Aufgabe der Vereinigung Mitteldentſcher Land-,
Buch und Steuerftellen“ gehen nach Vorſtehendem nicht etwa
auf das Ziel hinaus. das man nach den vielfachen Erörternn

Eetzte Depeſchen
England bleibt feſt

London, 22. Juli. (Eig. Drahtber.) Man verſichert hier,
4 daß die engliſche Regierung auf die geſtrige franzöſiſche Note

entweder durch Mitteilung an die Preſſe, oder durch eine.

gemein varan, daß England ſich dem franzöſiſchen Standpunkt
anſchließen wird. Lloyd George erklärte geſtern im Unter
haufe, daß die oberſchleſiſche Frage nicht gelöſt werden kann,
ſolange der Oberſte Rat nicht einberufen worden iſt.

Jtalien zunächſt an der Teilnahme
an einer Konferenz verhindert.

Paris, 22. Juli. Der italieniſche Miniſterpräſident Bonomi
hat wiſſen kaſſen, daß weder er noch der Miniſter für Aeuße-
res della Torretta einer Tagung des Oberſten Rates am 7.
und 8. Auauſt teilnehmen könne, weil bis dahin das italie
niſche Parlament tage.

Die franzöſiſche Lesart des oberſchleſiſchen

Kommiſſionsberichtes.
Paris, 22. Juli. Der „Petit Pariſien“ weiſt darauf hin,

daß die Depeſche der alliierten Regierungskommiſſare in Op
peln nicht in gleicher Weiſe ausgelegt wird. Nach der fran
zöſiſchen Verſion haben die alliierten Kommiſſare verlangt,
entweder die ſofortige Regelung der bvberſchleſiſchen Frage
oder die Entſendung von Verſtärkungen. Das Blatt vertritt
den Standpunkt, es gebe nur ein Mittel, dieſe Kontroverſe
zu beenden, nämlich, daß die Botſchafterkonferenz den Text der
Depeſche veröffentliche. Das Blatt glaubt daß man alsdann
der franzöſiſchen Anrequng Recht geben werde.

Die franzöſiſchen Truppen bereits unterwegs

London, 22. Juli. (Eig. Drahtber.) Die franzöſiſche
Regierung hat ihrer Ankündigung, neue Truppen nach Ober-
ſchleſen zu ſchicken überraſchend ſchnell die Tat folgen laſſen.
An hieſiger wohlinformierter Stelle wird bekannt, daß man
es in Paris nicht für vorteilhaft befunden hat, das Ergebnis
des Meinungsaustauſches mit London über die oberſchleſiſche
Frage abzuwarten und daß eine franzöſiſche Diviſion ſich be
reits auf dem Wege nach Oberſchleſien befindet.

Amerika will nur im Notfall eingreifen.
Newyork, 22. Juli. Die engliſche Anregung einer Ver

mittelung der Vereinigten Staaten in der oberſchleſi-
ſchen Kriſe wird in Amerika ziemlich kühl aufgenommen.
Eine Jntervention dürfte nur dann erfolgen wenn der euro
päiſche Friede unmittelbar bedroht winrde.

Der polniſch- franzöſiſche Geheimvertrag-
NRom, 22. Juli. Nach einer Warſchauer Meldung ver

pflichtet ſich Polen in dem Geheimvertrag mit Frankreich zur
Unterhaltung eines Heeres von 600 000 Mann, zu deſſen
Koſten Frankreich einen Goldfranken täglich pro Mann bei-
trägt. Für die günſtige Regelung der oberſchleſiſchen Ange-
legenheit erhalten die Franzoſen die Ausbeuntungs-
re 4 äſe in den Bergwerkskreiſen Rybnik

0

Nollet bezengt Deutſchlands Entwaffnung.

Paris. 22. Juli. Briand erklärte, General Nollet habe
die beſten Nachrichten über den Stand der Entwaffnung in
Deutſchkand gegeben. Der Kontrolſkommiſſion würde durch
die deutſchen Behörden jede Erleichternng gewährt. Man

rn ſonen daß Deutſchlanv keine ſchwere Artillerie mehr

Hinausſchiebung des nächſten Zahlungtermins

omm mit der Frage, ob es nicht im Intereſſe Zer alli
ierten Mächte ſelbſt liegen würde, für die Zahlung der Reſt
ſumme eine ängerung der ZahlnnasfriftV

Auguſt hinaus bei den ulliierten Regierungen in Vorſchlag zu
bringen. Die Bemühungen der deutſchen Regierung, für die
ſpm Tag die notwendigen Deviſen rechtzeitig zu beſchaffen
ind nämlich durch das Gegenſpiel der Spekulation erſchweri
worden. Der F2 werde immer weiter in die Höhe gcetrie-
ben, ſodaß auch die alliierten Währungen durch dieſe Vor
gänge Schaden erlitten.

Harding mißtrant England und Japan.
Wäſhington, 21. Juli. Wenn eine Vorkonferenz in Lon

don ſtattfinden würde, bevor die Konferenz in Waſhington
zuſammentritt, ſo wird die amerikaniſche Regterung ſich nicht
daran beteiligen. Die amerikaniſche Regierung würde eine
nicht formelle Beratung unter den Vertretern der Dominions
und anderen in London nicht beanſtanden. Harding wider
ſetzt ſich aber jeder Beratung über die Fragen des fernen
Oſtens, die in anderen Formen ſtattfinden ſollte als in Waſ
hington, weil dadurch der Hardingſche Plan beeinträchtigt
werden müßte.

Die engliſch- italieniſche Annäherung.
Rom, 22. Juli. Das außenpolitiſch nähere Zuſammen

rücken von Rom und London iſt vor allem die Folge der
franzöſiſch- belgiſchen Machtpolitik, die unter keinen Umſtänden
von Italien irgendwelche Stützung erhält, bisher nicht erhal
ten hat und auch in Zukunft nicht erhalten wird.

WichLige Zugeſtändniſſe an Jrland.
London, 22. Juli.

geſtern ihre Beſprechungen wieder auf. Der Premierminiſter
machte beſtimmte Vorſchläge, zu denen ihn die britiſche Re
gierung ermächtigt hatte. Sie erſtreckten ſich auf ſehr wichtige
politiſche und finanzielle Zugeſtändniſſe. Unter anderem ſoll
Jrland die Stellung eines Dominions im Reiche gewährt
werden, wie ſie Kanada, Auſtralien und Südafrika innehaben.
Für Ulſter ſind Sicherungen vorgeſehen

Amtlich wird bekannt gegeben, daß eine Grundlage für eine
formelle Konferenz bisher nicht gefunden wurde. De Valera
kehrt morgen nach Jrland zurück. und wird Lloyd George

ſener Unterredung mit ſeinen Parteigenoſſen weiteres
eilen.
Amerikas Bedingungen einer Hilfsaktion

für Rußland.
Lemberg. 22. Juli. Die ruſſiſche Sowjetregierung bat die

Vereinigten Staaten vertraulich um ausgiebige Hilfe gegen
die Hungersnot. Waſhington ſtellte folgende Bedinaungen:
ſofortige Demobiliſierung der roten Armee, Wiedereinführung
aller politiſchen Freiheiten, namentlich der Freiheit der Perſon
und der Preſſe. ferner ſofortige Ausſchreibung von Wahlen

eine konſtitnierende Verſammlung.

Furchtbare Exploſion in der Schweiz.
Bern, 22. Juli. (Eig. Drahtber.) Eine furchtbare Explo

ſion zerſtörte in Bodio (Kanton Teſſin) die Nitriumwerke, ſo
wie die Carbidwerke, Die benachbarten Elektrizitätswerke
wurden beſchädigt. 20 Tote, 100 Verletzte ſind aus den Trüm
mern geborgen.

und Pleß und andere für

gen in der Preſſe mit der Bildung ſog. „Steuergemeinſchaften“
erreichen will. Denn die land wirtſchaftlichen Berufsvertre-
tungen werden ſich nie zum Steuerbüttel der Reichs-Finanz-
verwaltung gegen die Landwirte hergeben.

Aus Provinz und Reich
Leichenfund.

Burgliebenau, 22. Juli. Am 21. Juli iſt in der Flur
Burgliebenau eine unbekannte junge weibliche Leiche geſun
den worden. Dieſe lag in einem Rogagenfelde, wo ſie beim
Rogagenmähen von der Ehefrau Heinrich gefunden wurde,
die hinter der Mähmaſchine die Garben zurechtlegte. Es
liegt hier zweifellos ein Verbrechen vor, da neben der Fund-
ſtelle der Roggen zerwühlt und zertreten iſt. das beſtimmt von
einem Kapf zwiſchen beiden Perſonen herrührt. Anſcheinend
liegt die Tat mindeſtens 6 Wochen zurück. da die Leiche ſtark
in Verweſung übergegangen iſt. Näheres muß die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Fabrikbrand.

Halle, 21. Juli. Mittwoch morgen brach auf bisher noch
ungeklärte Weiſe in der Metallgießerei und Armaturenfabrik
von Hermann Wintzer, Lange Straße, Feuer aus. Die
Schloſſerei brannte vollſtändig aus. Die darin befindlichen
Maſchinen wurden durch das Feuer ſchwer beſchädigt. Der
angerichtete Materialſchaden iſt bedeutend.

Gewitter und Hagelſchlag in Thüringen.
Saalfeld. 22. Juli. Ein furchtbares Unwetter hauſte am

Montag in Großgeſchwende und Umgegend. Der über eine
Stunde währende Hagelſchauer richtete Schaden auf den Flu-
ren an, deſſen Höhe noch nicht überſehbar iſt. Die Gerſten-.
Winterroggen-, Kartoffel- und Krauternte iſt faſt nahezu ver
nichtet. Auch der von den Waſſer- und Eismaſſen angerichtete
Matertalſchaden iſt beträchtlich. Jn Leutenberag traf ein Blit
das Haus des in der Ziegenrücker Straße wohnhaften Mecha-
nikers Jahn, doch konnte der Brand ſchnell gelöſcht werden.

Hersfeld, 22. Juli. Ein furchtbares Hagelwetter ging
im Hersfelder Grund nieder und richtete ungeheure Verwü-
ſtungen an. Jn Gittersdorf ſind etwa 100 Acker Hafer, Korn
und Kartoffeln vernichtet. Das Waſſer ſtieg über einen Meter
hoch. Die Bewohner mußten mit dem Vieh flüchten oder er
kletterten die Dächer. Jn der Stadt ſelbſt ſchlug der Blitz
an drei Stellen ein. glücklicherweiſe ohne zu zünden: die
Keller ſtehen unter Waſſer. Die Telephon- und Telegraphen-
leitungen ſind geſtört: teilweiſe ſind die Maſten umgeworfen.

Alb en ,22. Juli. Jn Albinghauſen wurde durchinghau
Blitzſchlag das Gehöft des Landwirts Rudolf Götz einge
äſchert. Damit zugleich gingen die Höfe der Fang wie da
Krämer und Auguſt Müller in Flammen auf.

am Rennſteig wurde die untere Wulſtſche Schneidemühle ein

Raub der Flammen.

Rückkauf eines großen Pafſſagierdampfers

t Hamburg, 21. Juli. Die HamburgSüdamerikaniſche
Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft hat ihren Paſſagierdamvfer
„Cap Polonio“ von 21,500 Brutto Regiſtertonnen von Eng
land zurückgekauft. Das Schiff befindet ſich zurzeit in Liver
porol, die Mannſchaften ſind bereits abgeſandt, um es in den
Heimatshafen zu bringen. Man erwartet die Ankunft Ende
dieſes Monats.

Zentrumsabgeordneter Prof. Dr. Hitze
Münſter, 20. Juli. Wie der Weſtfäliſche Merkur meldet, iſt

der Reichstagsabgeordnete Prof. Dr Hitze in Bad Nanuheim
nach längerer Krankheit im 71. Lebensjahre geſtorben.

Dolks wirtſchaft Handel Verkehr.
Berliner Lederbörſentag vom 21. 7. 1921.

Nachdem auf den Auktionen die Preisauſfſchläge weitere
Fortſchritte gemacht haben, iſt auch die Provinz mit ibren
Forderungen in die Höhe gegangen, ohne daß der Handel
geneigt iſt ſie zu bewilligen, da die Fabrik. erhöhten Preis-
forderungen ablehnend gegenüber ſtehen. Der Lederhandel
iſt aut beſchäftigt, namentlich hält die Nachfrage nach Boden-
leder an. Jm Schuhgeſchäft macht ſich infolge der Ausver-
käuſe zu herabgeſetzten Preiſen auter Abſatz bemerkbar.

Infolge billiger Offerten aus dem beſetzten Gebiet, ſind die
Preiſe für Bourbon-Vanille herunter gegangen. Trotzdem
dieſe aus dem beſetzten Gebiet kommende Ware im unbeſetzten
Gebiet der Beſchlaganahme unterliegt und auch viele Sen-
dungen beſchlagnahmt worden ſind, ſind doch nennenswerte
Poſten Bourbon-Vanille aus dem beſetzten Gebiet bezogen.
Es notierten für 1 Pfund ab Lager Hamburg: BourbonVa-
nille 200 do. Tahiti 160 Die Preiſe für Gewürze aller
Art ſind feſt und unverändert.

Wettervorausſage
Sonnabend den 23. Juli.

Ziemlich trübe, mäßig warm, zeitweiſe Regen.
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1. Gauturnen

S

dal
Sonnabend, abös 7 Uhr
Der Rosenkavattor.,Die el ung iſerer einzigen ein Berlobung wil Dräulein Sonntag, nachm. s UhrFoehkler GHabrio e mit dem Miniſterial- Gabriele von Gersdorxff, Fockler (Volksvorſtnllung.) z

xak, Gekeimen Regierungsral Herrn des Regierungspräſidenken Herrn D. Othelsfo.Sountag, abends 7, Uhr
Der Vogelhüäündter.

Montag, abends 7' Uhr
Has Dreimäderlhaus,

rer Turnerinnen
des Nordoſtthüringer Gaues
am 23. und 24. Juli in Merſeburg auf dem V. f. L.-Platz.

Srendelenbur beeren Aer auue Wolf von Hersdorff und ſeiner Jrau2 9 Beehren ſche on Oemaklin, Dnna, geb. von Ehel, zeige
ick ergebenſt an

Trriedrich Trendelenburg
Hekeimer Regierungsralk,

Miniſterialrak im Miniſterium für
Wiſſenſchafl, Kunſt und Volksbildung

zeigen

Regierungspräſident

D. Wolf von Gersdorf
und Jr au Anna, geb. von Chel

Je einen älteren
Vuchdruck

Maſchinenmeiſter

und

Sonnabend, den 23. Julti, abends 7 Uhr, e rmit turneriſchen Vorführuugen 2e. im Vereinshaus V. f. L
Sonntag, den 24. Juli io21, von vorm. 9 Uhr an:

Wetturnen der Turnerinnen
Siebenkampf. l. und ll. Stufe, zirka 250 Turnerinnen.

Merſeburg, Juli 1921
Waldmannſlr. 21

Berlin Jankwih, Juli 1921

Am 19. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet unser
Einkäufer

Herr Arthur Kühne.
Wir beklagen durch seinen Tod den Verlust eines überaus

idigen Mnärbeiters.
Wir werden dem Verstorbenen ein dauerndes und ehrendes

Andenken bewaähren.

Merseburg, den 19. Juli 1921.

Sachesenwerls G. m. b. H.

Am Dienstag, den 19.
plötzlich und unerwartet unser lieber
Kollege, der Handlungsgehilfe

Arthur

Land u. Stadtlehrer 25-—39

Juſi verstarb

Künhne.
Wir betrauern den Verlust unseres

lieben Kameraden auf das tiefste, zumal
er durch sein Wesen
schaft besab und in seinen besten Jahren
von uns getrennt wurde.

Wir werden ihm
denken b. wahren,

Merseburg, den 19. Juii 1921.

unser aller Freund-

stets das beste An-

Die Angestellten
der Firma Sachsenwerk G. m. b. H.

J., Bahn u. Poſtbeamte,
h Handwerk., ſow. Landwirt.
M 483. m. 4)Morg Gut w. Hei-

S rat d. Frau Zekey, Leipzig,
Charlottenſtr. 9 pir.

Offert m. Rückportſo.
2 Damen 22 u. 26 Jahre,

wünſchen die
Bekanntſchaft zweier Her
ren gl. Alters zw. Heirat.
Offert. unt. M. D. 896
an die Exped. d. Blattes.

20000 Mt.
n. Hypothek endend mit

J 400060 für ſofort zur Ab-
löſung der bereits be-
ſtehenden Hypothek auf
gewerbl. Unternehmen f
ſofort geſucht. Angebote
unter 145/21 an die Ex-

Konzert auf dem Feſtplatze.

Ball-Wettſpiele.

und Umgegend herzl. eingeladen.

Anſchließend Vorkämpfe zum Staffellauf, 5580 m.
Nachm. 2 Uhr: Aufmarſch und Freiübungen ſämtlicher Turnerinnen.

Nachm 3 Uhr: Dreikampf l. und ll. Stufe, ca. 150 Turnerinnen.
Nachm. 4 Uhr: Endkämpfe der Staffelläufe, Sondervorflührungen

Nachm. 6 Uhr: Verkündigung der Siegerinnen.
Zu obig. Veranſtaltungen wird die Einwohnerſchaft von Merſeburg

Die Merſeburger Turnerſchaft.

Schriftſeßer
ſucht zum ſchnellſtmöglich.
Antritt

Arthur Kornacker.

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbettet
direkt an Private, Kat 59 c frei.

e r c Eisenmödelfabrik Suhl Thär.)
nndl Hausb eſiterſſ

Dienstag den 26. Juli, abends 8 Uhr

Versammlung
im „Neuen Schützenhaus“.

Junges Mädchen,
welches ſich ausbilden will, als Mamſell für Kalte
und Kaffeeküche kann ſich melden

Halle, Stadtſchützenhaus.
E. Hempel, Oekonom.

Walergehilfen Neumelkende
z geine aunene Kuh m. Kalb
ſönl. od. ſchriftl. zu melden verkauft
bei Richard Uess e
Malergeschäft, CLeunawerke.

Dienſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

Mvritſch, Gut Rr. 4.

Kaufmann S
ſucht h Zimmer. Offert.

ma e veditſon d. lattes zur Jnſertion benutzt. unt. G. Rh. 2 an die Exp.

Pra Feiner Hahn ten SSonnabend, den 23. Juli Wt 1921, vorm. 10 Uhr ver- 5 8Haferkakao ſeigere ich im Gaſthof

Caſino hierſelbſt freiwillig 2Reines a) ein Poſten Nachlaß-
Schokoladenpulver

Große Auswahl in
Tafel Gchokolade

Malzbonbons
Himbeerbonbons

Gefüllte
Seidenkiſſen

Täglich
friſchgebrannten

Kaffeeempfiehlt

Martha Hottmann,

Reichardts
Schokoladengeſchäft

Gotthardiſtr. 14.

Je 1 möbl. Zimmer

von beſſ. Dame u. Student
WOberſchl. Flüchtlinge ſof.

ſucht. Offert. unt. X. Z
e

gegenſtände, darunter 1
Taſchenuhr mit Kapſel,
b) im Wege der Zwangs
verſteigernng 151 diverſe
Romanbücher, öffentlich
meiſtbietend gegen Bar-
zahlung. Die Gegenſtände
zu a) ſind gebraucht und
tönnen 1 Stunde vor der
Verſteigerung beſichtigt
werden.

Vietzner.
Gerichtsvollzieher in

Merſeburg.

Empfehle zu
Freitag und Sonnabend
pa. friſches Rindfleiſch

Pfund 10 Mark,
prima Kalbfleiſch

prima Hawmelfleiſch

ff. friſche Wurſt
P. Wiehe, Fleiſchermeiſter.
6 ld teint Selbstged. reeil.e Leuten kostenlos
Schneeweiß, Berlin N.

a 71Hlanasaretr
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ardinen u. Fonsterspitzen

in grober Auswahbl, aubergewöhnlich preiswert
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24. o
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Frdl. möbl. Zimmer

ſofort geſucht. Offert. u
E. O. M an die Exp. d. Bl.

enſe möbl. Zimmer
Möbl. Zimmer
Offert. unt. O. U. 894 an
die Expedition d. Blattes.

geſucht. Offertene 4 921 an die Ex
vedition d. Blattes.

S Gackergeſellenſchaft Merſeburg gegr. 1888) e

tet

h
Bund der Bäcker (Konditor) Geſellen

S Deutſchlands
Ortsgruppe Merſeburg

e
ladet ſeine verehrten Freunde u. Gönner zu der

am Sonntag, den 24. Juli 1921
im „Neuen Schützenhans“

c

S

3 ſtattfindenden Feier ſeines
30-jährigen Fuhtenudiluns

auf dieſem Wege herzlichſt ein
5 Nach beendetem Feſtzug finde in obigem

Lokal von 3--7 Uhr ein großes Sartenkonzert
[ausgeführt vom Gör!ach-Orcheſter] verbunden

J zit gr. Gebäckverloſung, Preisſchießen und
Preiskegeln, ſowie im Saal von 3 Uhr ab
Großer Feſtball ſtatt.

Bei günſtiger Witterung iſt abends von
8 Uhr ab ein 2. gr. Gartenkonzert vorgeſehen.

Bei ungünſtiger Witterung von 3 Uhr ab c
5 I gr. Doppelball bei vollbeſetztem Orcheſter. e

Der Feſtausſchuß. S

S

e 52 Wilckes KRieſenVarieteeGSchan

Nulandtplatz.
Heute und folgende Tage, abends 8 Uhr

gF Fortſetzung der großen
ing- und Boxkämpfe.

Die Gegner werden von der Bühne aus
bekannt gegeben.

Außerdem das große vornehme
Varietee-Großſtadt- Programm

NB. Infolge des Gewerkſchafts- Feſtes
befindet ſich meine Arena auf dem hinteren
Teil des Nulandtplatzes.

Es ladet freundlichſt ein
Albert Wilcke.

09000000000090

SARRASAMNILeipzig, Messplatz Telephon 3793.ragiien 7 i Odr. Mittwoen u. Sonntag auch 3 Uhr.
Nachmittags Kinder halbe Preise.

Europas grösste Sehenswürdigkeit
Tscherkessen Ungarische Keiter Japanische Akro-
baten Ballet von 60 näoschen Tänzerinnen 110
Freineitspferde Fliegende Menschen Iodesspringer

Ausbrecher-Matadore Sarrasanis weltoerühmte,
Elefantenherde dportspiels Reiterturniere 14
Klowas und Auguste Die berüänmte Tierschau.

Diesmal nur kurze Zeit.

r



Beilage zu Ar.
c e

Die Goldwerte des Landes.
[—m—-—

Die Unſinnigkeit des Projektes, den Goldwert des Grund und Bodens durch Multiplikation des Friedens-
wertes mit 15 zu errechnen und darauf mit einer 20prozentigen Zwangshypothek des Reiches zu belaſten, ſucht der
Landhund der Provinz Sachſen durch folgende Zuſammenſtellung praktiſcher Beiſpiele augenfällig zu machen:

l Il III VKleinbetrieb Vauernho Guts Rit nBeiſpiele aus dem von et s on zWirtſcha ſtearhitv des 16 Morgen 60 Morgen 850 Morgen 940 Morgen
Landbundes Prov. Sachſen Guter Guter Guter Mittlerer

Boden Boden Voden Boden
7

Vorkriegsertragswert des Gutes 16 000, 60 000, 888 000, 604 000,
Angeblicher Jetztwert nach Annahme des

ſozialdemokratiſchen Reichswirtſchafts

miniſters (15facher Friedenswert) 225 000, 900 000, 5 745 000, 9060 060,

Beabſichtigte Zwangshybo
th et des angeblichen Jeſtwertes 45 000, 180 000, 1149 000, 1812 000,

Veranlagtes Notopfer auf Grundbeſitz a 000, 12 500, 162 200, 211 000,
Bisherige Belaſtung durch Hypotheken 9500, 34 500, 83 000, 240 000,

Geſamtbelaſtung 56 500, 227 000, 1394 200, 2263 000,

Landwirtſchaftlicher Betriebsgewinn 1920 ö 800 14 200, 58 126, 02 626,
so Hinſen aufbeabſichtigte Zwangshypothek 9260, 9000, 67 460, o0 600

e

5 o Zinſen und Amortiſation auf
Notopfer (beſchleunigte Zahlung des

Notopfers nicht berückſichtigt) 110, 687, s 921 11 6065,
5 Zinſen aufbereits beſtehende Hypotheken 475, 1 726, 4 150, 12 (00,
Bei Betrieß u. II Wert der eigenen

kirbeitsleiſtung 4000, 6835, 6000, 17 412, S i S 114,205,
Fehlbetrag 1035, 3 212, 12 396, 21 580,
Wie ſtellt ſich die Regierung zu folgenden Fragen:

4. Wovon ſoll die Familie des Beſitzers leben
2. Wovon ſollen die Jnhaber der nunmehr wertlos gewordenen alten Hypotheken leben? (Witwen, Waiſen, kleine

Rentner Jnhaber von kleinen Bankguthaben, deren Vermögen durch den nunmehr bevorſtehenden Bankrott der Kreis
ſparkaſſen verloren gehen.)

3. Woher ſoll der Landwirt die Mittel zur Fortſetzung ſeines Betriebes nehmen?
Hedenkt etwa die Regierung, aus ihren Reparationsfonds dem nunmehr zu ihrem Lohnarbeiter gewordenen
Landwirt die nötigen Betriebsmittel zur Verfügung zu ſtellen e

5. Aus welchen Quellen gedenkt der Fiskus ſeine Steuer zu ſchöpfen

eeeeeeeoeoeeeTTEeerèSne

„ntgleiſung oder Jrreführung.
(Eine unverantwortliche Meldung über die Ernteausſichten.)

Ein Berliner Mittagsblatt brachte am 19. d. M. in Fett-
druck eine Notiz mit dem Senſationsüberſchrift „Rekord-
Ernte in Deutſchland“. Eine „unterrichtete“ Seite

hehauptet darin als ſicheren Ernteertrag in Brotagetreide in
dieſem Jahre eine Verdoppelung des vorjährigen Ergebniſſes
und ſogar ein Ueberſteigen der letzten Vorkriegsernten. Iſt
dem „Sachverſtändigen“ dieſes Blattes nichts von der Ver
engung des Nahrungsſpielraums durch Verluſt der Haupt-
überſchußgebiete bekannt, von dem Rückgang der Jntenſität des
land wirtſchaftlichen Betriebes ſeit dem Kriege, der ein Sin-

Das Grandhotel Habylon

Roman von Arnold Bennett.
(Nachbruck verboten.)

Die beiden Männer ſtanden einige Sekunden regungslos
horchend im Scheine des einzigen elektriſchen Lichtes, das in
der Mitte des Kellers an der Decke angebracht war. Die
Hälfte des Kellers lag im Dunkeln. Schließlich ging Rackſole

entſchloſſen durch den Mikttelgang längs der Flaſchenlager auf
die rechte Ecke zu.

„Komm heraus. du Schuft!“ ſagte er in leiſem, zornbeben
dem Ton und zerrte eine kauernde Geſtalt hervor.
Er hatte einen Mann zu finden geglaubt, aber die Geſtalt.

die er nicht gerade ſanft angefaßt hatte, war niemand anderes
als Nella, ſeine eigene Tochter.

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.
„Aber Papa, du ſollteſt dich doch erſt vergewiſſern, ob du

auch an den rechten Mann gekommen biſt, bevor du von deiner
ſchrecklichen Muskelkraft Gebrauch machſt,“ begrüßte Nella
ihren verblüfften Vater. „Jch glaube wirklich, du haſt mir
die Schulter zertrümmert.“

Sie rieb ſich die Schulter mit einem halb komiſchen, halb
ſchmerzlichen Gefühl. Der Rock ihres dunkelgrauen Kleides
war ſchmutzig und zerriſſen, und die ſonſt ſo ekegante Nella
ſah aus, als ob ſie ſoeben aus einem brenenden Haus glücklich
gerettet worden wäre.

„Guten Abend, Miß Rackſole,“ ſagte Babyvylon, ſich höflich
verneigend. „Das iſt ein unerwartetes Vergnügen.“ Fe
lix Babylon blieb in jeder Lage immer der tadelloſe Ge-
ſellſchaftsmenſch.

„Darf ich fragen, was du in meinem Weinkeller tuſt, Nella
dackſole?“ Rackſole war ſehr ungehalten, ſeine Tochter für

einen Verbrecher gehalten zu haben; er verabſcheute Ueber-
raſchungen, und bei dieſer Gelegenheit war er über alle Ma-
ßen überraſcht worden. Ueberdies war es ihm höchſt peinlich,
daß Nella in dieſer ſonderbaren Verfaſſung von einem Frem-
den geſehen wurde.

„Jch will dir alles erklären, Vater. Jch konnte bei dieſer
Hitze nicht ſchlafen und habe lange in meinem Zimmer ge
leſen. Als es halb Eins ſchlug, legte ich das Buch fort und
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ken des Ertrages um faſt 40 Proz. auf die Flächeneinbeit ge
bracht hat und in Dünger- und Saatautſchwierigkeiten. in
Arbeitermangel und vielem anderen ſeine Urſache bat Weny
ſich das der „Sachverſtändige“ überleat hätte. bätte er ſich
darüber klar ſein müſſen. daß auch bei aünſtiaftem Erntegüs-
fall von einer „Rekordernte“ nicht geſprochen werden kan

Selbſt geſetzt den Fall, die Gunſt der Witterung bätte die
Wirkna eines Teils der genannten Faftoren aufgeboben ſo
weit die Brotgetreideernte in Frage kommt. ſo beruht der
Optimismus der Meldung vorläufig auf einer zweifelhaften
Schätzung. Wie enttäuſchend derartige Schätzungen von der
Wirklichkeit widerleat werden können. baben wir ſchon zu
oft erlebt, als daß wir ſolchen vielleicht ſteuerpolitiſch beein
flußten Senſationsmeldungen gegenüber nicht das ſtärkſte
Mißtrauen empfehlen ſollten. Der amtliche Saatenſtandsbe
richt vom 12. Juli enthält keine Unterlage kür die Annahme
iner Rekordernte. Tatſache iſt außerdem. daß die Brotge-

treideernte für die Volksernäbhtung feineswegs ſo ausſchlag
gebend iſt. wie es der in der Stadt wohnende land wirtſchaft
liche Sachverſtändige ſtets ſo gerne alaubt. Die Heuernte
ſchlecht, Viehfuttermangel iſt bei durchaus üngenlgtiderg

Stande der Sommerung mehr als wabrſcbeinlich. Wie nie
Kartoffelernte ausfallen wird. Täßt ſich heute auch anden
tungsweiſe nicht ſagen. Wir haben daber mit ſtärkſter Nach
frage nach ausländiſchem Viebfutter zu rechnen und haben
Anlaß zu der Befürchtung. daß eine mögliche Erfvarnis m
der Brotgetreideeinfuhr mehr als aufgeboben werden wirv.
durch die Not wendigkeit der Futtereinfubr fſtr unſere Vieh
haltung. So liegen die Dinge in Wirklichkeit nur mit dem
einen Unterſchied, daß der Staat für eine Verbilligung der
Futtereinfuhr wahrſcheinlich keine Miltel flüſſig machen wird.
da er heute ſchon die Verbilligunasaktion für Brotaetrelde
abbaut. Auf keinen Fall kann daber von der Hoffnung auk
eine relativ aünſtige Brotgetreideernte auf eine Verbeſſerung
unſerer Gefamtnahrungsmittelverſoranng geſchloſſen oder gar
ein Ueberangebot in Ausſicht geſtellt werden. Dazu gebört

ein ganz außerordentliches Maß wirtſchafts politiſcher Leicht
fertigkeit.

Poliriſche Rundſchau
Dreiſte thür. Angriffe auf preuß. Gebietsteile.

Jn den Kövfen mancher Thüringer ſpuken über die Stim
mung in den zur Vervollſtändigung des thür. Staats ge
wünſchten vreuß. Gebietsteilen recht merkwürdige Anſichten.
Als ihr Sprechorgan ſcheinen ſie ſich die Alla. Thür. Landes-
zeitung „Deutſchland“ in Weimar auserſehen zu haben. Die
Sprache ähnelt vielfach derjenigen die die Entente während

des Krieges uns gegenüber reichlich angewandt hat. oder wie
ſie in bolſchewiſtiſchen Blätiern üblich iſt. So wurde vor kur
zem geſchrieben, daß in den Kreiſen Eckartsberag und Quer-
furt das Streben nach Wiedervereinigung mit Thüringen im-
mer offener zutage trete. nachdem es nicht mehr mit den Ge-
waltmitteln des alten Syſtems“ niedergehalten werden könne
Der Verfaſſer jenes Artikels ſcheint garnicht die außerordent-
lich vielen kraftvollen Entſchließungen aus allen Kreiſen der
von Thüringen gewünſchten Gebiete zu kennen, die nach Be
ſeitigung des alten Spſtems“ gegen eine Einverleibung in
Thüringen gefaßt worden ſind. Auch wird die Bildung von
zahlreichen Vereinigaungen“ für Anſchluß an Thüringen er

wähnt: dieſe Verſchwörungen aber ſind ſo geheime, daß nie-
mand etwas von ihnen weiß. Wenn von dem „beinghe troſt-
loſem Zuſtande“ der preußiſchen Finanzen geſprochen wird.
ſo iſt darauf zu verweiſen, daß die Thüringer bis heute noch
nicht einmal den Verſuch gewagat haben. der Oeffentlichkeit
einen Haushaltplan zu unterbreiten. daß die thür. Beamten
dauernd um die finanzielle Gleichſtellung mit den preußiſchen
kämpfen und daß den Altpenſionären in Preußen die Peu
ſionszuſchüſſe vom 1. April 20 ab nachbewilligt worden ſind,
in Thüringen vom 1. Okt. 20 ab. Schließlich wird ſogar, ver
blümt, Preußen die Schuld am Zuſammenbruch zugeſprochen.
während hieran Thüringen „nicht die geringſte Schuld trage.

Hierzu Stellung zu nehmen. dürfte ſich vollſtändig erübrigen.
h

ging auf den kleinen Balkon meines Zimmers, um vor dem
Schlafengehen noch etwas Luft zu ſchöpfen. Du weißt ja,
ich wohne jetzt im dritten Stock. Jch lehne mich alſo über
die Baluſtrade und ſchaue hinunter auf den kleinen Hof, der
die Hotelmauer von Salisbury-Lane trennt. Zu meinem Er-
ſtaunen ſehe ich, wie eine Geſtalt über den Hof ſchleicht. Jch
wußte, daß von da aus kein Eingang ins Hotel führt; übri-
gens liegt der kleine Hof etwa zwanzig Fuß unter dem Stra-
ßenniveau. Jch paſſe alſo auf. Die Geſtalt geht auf die Ho
telmauer zu und entſchwindet meinen Blicken. Jch beuge
mich, ſoweit ich kann, über die Baluſtrade. Jch konnte den
Mann zwar nicht ſehen, aber ich hörte ihn.“

„Was haſt du gehört?“ fragte Rackſole haſtig.
„Es hörte ſich wie das Geräuſch einer Säge an und dauerte

eine gute Weile fort, vielleicht eine Viertelſtunde.“
„Warum in aller Welt biſt du nicht zu mir gekommen, um

mich davon zu benachrichtigen
„Ach, Väterchen, ich weiß nicht“, ſagte ſie liebenswürdig:

„Jch begann mich für die Geſchichte zu intereſſieren, und ich
wollte der Sache lieber allein auf die Spur kommen. Nun,
Mr. Babylon“, fuhr ſie jetzt mit berückendem Lächeln fort,
„wie ich ſchon ſagte, das Geräuſch dauerte eine gute Weile.
Endlich hörte es auf, die Geſtalt kam wieder zum Vorſchein,
durchquerte den Hof und kletterte über die mit einem Gelän-
der gekrönte Hofmauer in die Salisbury--Lane. Jch fühlte
mich einigermaßen erleichtert, denn ich wußte immerhin, daß
er nicht ins Hotel eingedrungen war. Jch ſah ihn langſam
Salisbury-Lane hinabſchreiten und hörte, wie er einem vo-
rübergehenden Schutzmann Guten Abend wünſchte und ihn
um ein Streichholz bat. Der Schutzmann gab es ihm, er
zündete ſich eine Zigarette an und ging weiter. Wenn man
ſich ein bischen den Hals verrenkt, kann man aus meinem
Fenſter ein Stückchen Themſe und Quai ſehen. Jch ſah, wie
der Mann den Quai überſchritt, ſich über die Ufermauer
beugte und mit jemanden dort zu ſprechen ſchien. Dann ging
er vom Quai gegen Weſtminſter zu und war für mich ver-
ſchwunden. Jch wartete noch einige Minuten, ob er nicht zu
rückkehren würde, und da dies nicht geſchah, hielt ich die Zeit
für gekommen, Nachforſchungen anzuſtellen. Jch lief alſo die
Stiegen hinunter, aus dem Hotel hinaus in die Salisbury-
Lane und ſchaute über das Geländer in den Hof. Gegen die
Jnnenſeite der Hofmauer gelehnt, ſtand eine Leiter, ſo daß
es ganz leicht war, in den Hof zu gelangen, wenn man erſt
einmal das Geländer überſtiegen hatte. Jch hatte ſchreckliche

ngſt, jemand könne in dem Augenblick in der Salisburn-
Lane vorübcerkommen und mich beim Ueberklettern des Ge
länders ertappen Glücklicherweiſe paſſierte mir nichts
Schlimmeres, als daß ich mit meinem Rock hängen blieh. Jch
durchkreuzte den Hof auf den Zehenſpitzen und entdeckte unken,
in der Hotelmauer, faſt unterhalb meines Fenſters, ein etſer
nes Gitter. Ich mutmißte ſofort, der geheimnisvolle Gaſt
habe aus unbekannten Gründen an dieſem Gitter geſägt. Jch
rüttelte tüchtig daran und war gar nicht erſtaunt, als ein gu
ter Teil des Gitters in meinen Händen blieb und gerade ge
nug Raum entſtand, um einem Menſchen das Durchſchlüpfen
zu geſtatten. Jch war ſofort entſchloſſen, durchzuſchlüpfen,
und jetzt wünſche ich, ich hätte es nicht getan. Sagen Sie,
Mr. Babylon, haben Sie jemals verſucht, in einem Kleid durch
ein enges Loch zu kriegen?“

„Jch hatte nicht das Vergnügen“, ſagte der kleine Felix
und verneigte ſich abermals.

„Na, dann können Sie von Glück ſagen“, meinte die un
erſchütterliche Nella, „Väterchen, drei oder vier Minuten lang
meinte ich in dem elenden Loch zu verkommen. Eine Schulter
hatte ich ſchon reingezwängt und die übrigen Beſtandteile
meines Körpers waren noch draußen. Endlich, nach über
menſchlicher Anſtrengung und allen erdenklichen Qualen lan-
dete ich mehr tot als lebendig in dieſem außergewöhnlichen
Keller und fragte mich, was tun. Sollte ich auf die Wieder
kehr des rätſelhaften Fremden warten und ihn bei ſeinem
Eintritt in den Keller mit meiner Taſchenſchere meuchlings
erdolchen oder ſollte ich Lärm ſchlagen? Vor allem brachte
ich das zerbrochene Gitter, ſo gut es ging, in Ordnung, dann
zündete ich ein Streichholz an und ſah, daß ich in einem
Flaſchenlabyrint gelandet war. Das Streichholz verlöſchte,
und ich hatte kein anderes mehr bei mir. Jch ſetzte mich alſo
dort in den Winkel um zu überlegen, und war eben zu dem
Entſchluß gekommen, abzuwarten, ob der Gaſt wiederkommen
würde, als ich Schritte hörte, dann Stimmen, und euch ſchließ
lich eintreten ſah. Jch muß geſtehen, es war mir ſehr veinlich,
beſonders als ich Mr. Babylons Stimme erkannte. Jch
wollte euch nämlich nicht erſchrecken. Denke nur, Vater, wenn
ich plötzlich hinter den Flaſchen aufgetaucht wäre und Hu ge
ſagt hätte! Du wärſt doch furchtbar erſchrocken. Jch grübelte
über ein Mittel, dich auf meine Anweſenheit ſanft aufmerkſam
zu machen, aber du haſt mir die Mühe erſpart. Hab ich denn
wirklich ſo laut geatmet?“

(Wortſonung falat



Man kann ſich nur wundern, daß eine Rettung mit dem Na
men „Deutſchland“ derartiges ihren Leſern darzubieten wagt.
Wenn es zum Schluß des Artikels heißt dak man den Thü
ringern nicht „zumuten“ könne. ſich an Preußen anzuſchlie
ßen. ſo beweiſen die bereits erwähnten zahlreichen Kundae
bungen aus den preußiſchen Kreiſen, daß ſie es für eine außer
ordentliche Zumutung anſehen, an den neuen thür. Staat
angeſchloſſen zu werden. Dies beweiſt auch die Tatſache. daß
große Teile Thüringens mit dem neuen Staatsweſen unzu
frieden ſind. Iſt doch in dieſen Tagen bereits wieder eine
Abordnnng, diesmal ans Eifenach, bei ver vrenß. Regiernna
wegen Anſchluſſes an Preußen vorſtellig geworden.

Erzberger als Gefchäftsmann.
Mancher hat den ek fiſchen Abbe Wetierle recht niedrig

ſchätzen müffen: in gewiſſer Beziehung ſteht er aber immer
noch höher als Erzberger. Wetterle ſchreibt über dieſen in
ſeinem Buche: Les euliſſes du Reichstaa: „Jch gina jeden
Morgen oegen 8 Uhr in den Reichstaa, um dort Zeitungen
zu ſeſen und meine Artikel abzufaſſen. Erzberger kam regel-
mäßig eine halbe Stunde ſpäter. Wir arbeiteten allein an
zwei nebeneinander ſtehenden Tiſchen und ſo hatte ich oft Ge
legenheit. mich mit hen zu unterhalten. Eines Tages machte
er wir folgenden Verſchlag:

„Jch bin unterrichtet über den Plan eines Kangalbaues mit
Anlage eines großen Warenhafens im Norden Berlins Die
Bauftellen. auf denen die Arbeiten ausgeführt werden ſollen.
ſind für ein Stück Brot zu haben und werden den hundert-
fachen Wert gewinnen. Allerdings muß der Ankauf ſchnell
und in aller Stille erfolgen. Hennen Sie Pariſer Kapitaliſten
die meiner Geſellſchaft drei Millionen zur Verfügung ſiellen
würden? Wenn das Geſchäft alückt, gewinnen Sie 10 900

„Jch eſſe dieſes Brot nicht. antwortete ich: wenn Sie noch
einmal von einer Vergütung reden, gebe ich mich mit der
Sache nicht ab.

„Erzberger ſchien über meine Bedenken ſehr erſtaunt zu
ſein. Jch wilſſiote ein, ihn mit einem mir befreundeten Finanz
mann in Verbindung zu bringen. Jch wollte die Art ſeines
Vorgehens verfolgen. Jch hatte Glück dabei. Mein Freund
teilte mir Erzbergers Briefe mit. die äußerſt bezeichnend wa
ren. Das Geſchäft kam nicht zuſtande, weil der Zentrums-
abgeordnete. ehe der Vertrag unterzeichnei wurde, von der Na
riſer Geſellſchaft eine Vergütung von 150 000 verlangte.
Jch hatte mein Ziel erreicht. Jch wußte von jetzt an, mit wem
ich es u tun hatte.

Erzberger hat nicht das geringſte Taktgefühl. Er ſucht ſich
hervorzutun durch vlumpes Berechnen. Sein breites. feftes
Loch eniſt widerwärtiga. Wie konnte der Reichskanzler dieſem
Menſchen im gegenwärtigen Hriede ſchwierige diplomatiſche
Aufträge anvertrauen? Das iſt mir ein Rätſel. Jn Rom,
im Natikan. wo die Diplomatie ſo vornehme und zurückhalten-
de Formen annimmt mußte der ungeſchickte Deutſche durch

Betragen als ungehobelter Menſch Beſtürzung hervor
rufen.“

Wahrlich nicht umſonſt hat das Reichsgericht den Butten
hbauſener als bedenklichen Geſchäftsmann gekennzeichnet Wir
Zönnen uns vorfteſſen mit welchen Gefühlen ſie dieſen Mann
als Vertreter Deutſchlands empfangen haben. Marſchall

Foch ſoll ja befriedigt geſagt haben: Alſo ſo ſieht das neue
Deutſchſand aus.“ Erzberger aber iſt zufrieden. wenn er nur
ne Rolle ſpielen konnte. Mit ſich ſelbſt war er ſo zufrieden.
daß er bekanntſich in Weimar ins Fremdenbuch ſchrieb: Erſt
mach dein Sach. dann trink und lach.“ Sein breites, fettes
Lachen. Und jetzt hält er ſich bereit. falls ſeinem Freund
Wirth die Lage zu ſchwer ſein ſollte. Er wird die Sache ſchon
r Ding ſchon drehen. Ja. ſo ſieht das neue Deutſch
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Der Speiſezettel eines Marrokkaners im Rheinland.
Daß die franzöſiſchen Truvven im beſetzten deutſchen Ge

biet auf Koſten des ausgeſogenen deutſchen Volkes leben wie
die Maden im Spveck. das iſt hinreichend bekannt. doch iſt es
Zußerſt intereſſant, einmal zu ſehen. was ſo einem franzö-
ſiſchen Poiln oder ſo einem ſchwarzen Kulturträger an Ver-
pflequng vorgeſetzt wird.
eig ſtehend der Speiſezettel eines franzöſiſcher Traven

Mittags:
Horsd'oeuvres,

Sardinen. Würſtehen, Butter.
Rückenſtück mit Kovpfſalagt.

Die Ausführung der Betonarbeiten für 15 Ein-
familienhäuſer (Gruppenhäuſer) ſoll in einem Loſe

Kartoſrein gdedra ten. Dpurger m dramnfaucr,
felſinen, Creme de Bruyere,

Getränke: X Liter Rotwein, 1 Flaſche Weißwein für vier
Abends

Nudelſupvpe,
Ochſenfleiſch mit Tomatenſauce,

Bohnenſalat,
Confitnure,

M Liter Rotwein,
Tee.

Neunzehntel des geſamten deutſchen Volkes wäre froh.
wenn es derartig leckere Mahlzeiten nur einmal am Sonntag
ſich leiſten könnte. Der bunte und weiße Franzmann hat es
alle Tage. Der deutſche Michel zahlts ia!

Aus Provinz und Reich
Der Waldbrand bei Altengrabow zum Stehen gebracht.

Altengrabow, 21. Juli. Da es den Ortswehren nicht ge
lang, des Waldbrandes Herr zu werden, wurde Militär auf
geboten, deſſen Eingreifen gegen 10 Uhr vormittags den
Brand zum Stehen brachte. Zur Ablöſung der vollkommen
erſchöpfen Truppen ſind 200 Mann Schutzpolizei in Laſtautös
aus Magdeburg eingetroffen. Die Gefahr eines weiteren
Umſichgreifens des Brandes ſcheint beſeitigt zu ſein. Wie wir
weiter erfahren, ſoll der Brand durch ein Uebunasſchießen der
Artillerie entſtanden ſein. Die Brandgefahr wurde nicht recht
zeitig erkannt, ſo daß das Feuer in das Revier der Ober
förſterei Schweinitz übergreifen konnte.

Mordverſuch im Gefängnis.,
Bernburg, 21. Juli. Als bei der Kaffeeausgabe der

Oberwachtmeiſter Rehſack die Zellentüre des wegen Einbruchs
in Unterſuchungshaft befindlichen Philivp Schick aus Güſten
öffnete, wurden von Sch. aus einem Revolver zwei Schüſſe
auf R. abgegeben, von denen einer in den Oberarm und der
andere in die Wange ging. Auf die Hilferufe des Verletzten
eilte aus der nahen Dienſtwohnung ſeine Ehefrau herbei, die
ſich ihres Mannes annahm. Dieſen Augenblick benutzte Sch.,
um in die Wohnung und von da aus durch ein offenes Fenſter
ins Freie zu entfliehen. Die Polizei nahm die Verfolgung
auf und es gelang ihr auch bald, ihn in einem in der Nähe
von Jlberſtedt gelegenen Getreidefeld aufzuſtöbern und feſt
zunehmen. Schick iſt ein gefährlicher Einbrecher und hat in
Güften gleichgeſinnte Freunde, die ihre Hand bei dem Mord-
anſchlag im Spiele gehabt haben dürften.

Eine ftagatlich konzeſſionierte Spielhölle in Harzburg
Harzburg, 21. Juli. Der Miniſterpräſident Oerter ſoll

dem Harburger Kaſino das Glücksſpiel für eine begrenzte Zeit
dauer genehmigt haben. Jn der Verfügung des Miniſter
präſidenten werde angeführt, daß es wünſchenswert ſei, die
„ordnende Hand des Staates“ hier mitwirken zu laſſen und
das Spiel lieber öffentlich zu dulden, als es hinter verſchloſſe
nen Türen ergebnislos zu bekämpfen. Das Kaſino habe nur
die Aufgabe bekommen. einige Hunderttauſend Mark für
„Wohlfahrtszwecke“ abzuliefern.

Sollte dem Miniſtervräſidenten Oerter nicht bekannt ſein,
daß die Duldung von Glücksſpielen durch das Reichsſtrafgeſetz-
buch verboten iſt und daß auch ein braunſchweigiſcher Miniſter
präſident ſich nicht ungeſtraft über beſtehende Geſetze vb
es Landesgeſetze oder Reichsgeſetze ſind, iſt hierbei neben
ſächlich hinwegſetzen darf. Jn allen deutſchen Staaten wird
die Veranſtaltung von Glücksſpielen, die ſo vwnendlich viel
Familienglück ſchon zerſtört haben, auf das ſchärfſte bekämpft:
im benachbarten Braunſchweig wird es durch eine ſtaatliche
Konzeſſion gefördert und begünſtigt. Das iſt kennzeichnen!
für den Tiefſtand, den wir unter dem Regiment der Freiheit
erreicht haben. Oder ſollte Sepp Oerter mit dieſem ver
zweifelten Mittel nur ſeinen ſehr bedenklich wankenden
Präſidentenſtuhl zu ſtützen verſucht haben

Das vergeſſene Brautpaar,
Hadmersleben, 21. Juli. Kürzlich hatte ſich hier ein Hoch

zeitspaar zur Trauung beim Pfarrer angemeldet. Zur ſeſt
geſetzten Zeit erſchien es mit den Gäſten in der Kirche. Nach
einer geraumen Wartezeit mußten ſie ſchließlich die Feſtſtellung
machen, daß der ſtellvertretende Pfarrer das Brautpaar ver-
geſſen hatte. Betrübt mußte es wieder nach Hauſe wandern.

feierte man doch Hochzeit und holte die Trauung ſpäter
nan

rn r cryujvuyen,
Hoyerswerda, 21. Juli. Jm ſtaatlichen Forftrevier in

der Gegend von Uhyft a. d. Spree fand ein Kampf zwiſchen
Forfſtleuten und Wilderern ſtatt. Zwiſchen dem Forſtbeam
ten Huhn und einem Ortseinwohner von Rauden bei Uhyſl
a. d. Spree, namens Kaſper, genannt Karp, kam es zum
Kampf. Der Forſtwart wollte den Wilderer feſtnehmen.
Dieſer ſetzte ſich zur Wehr. Ein hinzukommender höherer
älterer Forſtbeamter aus Dresden wollte den Forſtbeamten
bei der Feſtnahme unterſtützen, wurde aber von Kaſper fort
geſchleudert. Der Wilderer riß ſich los floh, und in ſchuß-
weiter Entfernung zielte er auf den Forſtwart Hiuhn. Hierauf
gab der höhere Forſtbeamte auf den Wilderer Feuer und ver
letzte ihn tödlich. Er ſtarb bald darauf.

Im Schlaf aus dem Fenſter geſtürzt.
Berlin, 21. Juli. Der 42 Jahre alte Kaufmann Sieg

fried Herzog ſah, weil es ihm in ſeinem Zimmer zu heiß war,
zum Fenſter hinaus. Dabei nickte er ein, verlor das Gleich-
gewicht und fiel hinuter. Er wurde im Vorgarten aufgefun
den. Ein Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen.

Einbruch in eine Großhandlung.
Berlin, 20. Juli. Große Beute machten Einbrecher in

der vergangenen Nacht auf dem Grundſtück Zimmerſtraße 68.
Sie drangen dort gewaltſam in die Geſchäfts und Lager-
räume der Blufen- Großhandlung von Saraſohn und Crohn
ein und ſchleppten die reiche Beute im Werte von 40 000
unbemerkt fort.

Unverbeffſerlich.
Derenburg (Harz), 21. Juli. Der ſtellungsloſe Kellner

Krummhaar, der vor mehreren Jahren wegen zahlreicher Ein
brüche eine mehrjährige Zuchthausſtrafe erhalten hatte kehrte
dieſer Tage zurück und ſuchte ſich durch einen Einbruch beim
Landwirt Hagen einzuführen. Dieſer überraſchte nachts den
Einbrecher, verprügelte ihn gehörig und übergab ihn der
Polizei,

Hotelräuber abgefaßt.
F Sangerhaufen, 21. Juli. Jm Hotel Kyffhäuſer hierſelbſt

hatte ein 19 Jahre alter Handelsgehilfe aus Leipzig-Lindenan
eine Geldfkaſſette mit 2600 entwendel und das Weite geſucht.
Der Dieb war nach Wallhaufen gewandert, wo er verhaſtes
wurde. Auf dem Rücktransporte nach Sangerhauſen ſprang
er ans dem Zuge und floh. Es gelang jedoch, den Dieb ein
zufangen und dem Amtsgericht in Sangerhauſen zuzuführen.

Einweihung eines Denkmals für Karl Liebknecht und
Roſag Luxemburg,

Suhl i. Th., 21. Juli. Jn unſerer von den Kommuniſten
beherrſchten Stadt wurde im Stadtparke ein Denkmal für Karl
Liebknecht und Roſa Luxemburg unter Beteiligung zahlreicher
Arbeiter und Sängervereine geweiht

Fugendliche Spitzbuben,
Egeln, 22. Juli. Zwei 13jährige Knaben kamen zu

einer Witwe und boten ein Kaninchenfell zu mKauf an, ohne
aber in Fell zu haben, alſo zwifellos, um di Gelegenheit zum
Diebſtahl auszunutzen. Am Abend wurde entdeckt, daß eine
goldene Damenuhr und 600 geſtohlen waren. Noch in der
Nacht gelang es, die Spitzbuben feſtzuſtellen und den größten

Teil des geftohlenen Geldes wieder herbeizuſchaffen; an 100
Mark waren für Näſchreien und dergleichen ſchon verausgabt.

Opferſinn zum Bau eines Kriegerdenkmals.
Köthen, 22. Juli. Für die Errichtung eines Kriegeri

d denkmals auf dem dieſigen Ehrenfriedhof hotte die Stadt einen
Betrag von 50 000 ansgeworfen. Dieſer reichte aber nicht
aus, um das Denkmal in der geplanten Form erſtehen zu
laſſen, und man wandte ſich an den Opferſinn der Bürgerſchaft.
Nicht vergebens, denn in wenigen Wochen gingen in Beträ-
gen von 5 bis 10 000 insgeſamt weit über 100 000 .4 ein.
Da dieſe Summe nicht voll gebraucht wird, ſoll aus dem Reſt
J nes zur dauernden Erhaltung des Denkmals gebildet

rden.

2 Große Ueberſchwemmungen in Japan.
Tokio, 20. Juli. Große Ueberſchwemmungen haben die

japaniſchen Provinzen Navaya und Kioto heimgeſucht. Man
zählt Hunderte von Opfern.

vergeben werden.
Unterlagen find vom Stadtbauamt Merſeburg

gegen Erſtattung von Jo Mar? zu beziehen.
Die Angebote find verſchloſſen bis 30. ds. Mts.
vormittags 12 Uhr dem obengenannten Stadtbaudmt
einzureichen, woſelbſt die Eröffnung derſelben in
Gegenwart der etwä erſchienenen Unternehmer
erfolgt.

Zuſchlagefriſt: 10 Tage.
Merſeburg, den 20. Juli 1921.
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Bekanntmachung.
Die wegen Straßenarbeiten für Auto- und Fuhr-

werkverkehr erfolgte Sperrung der Merſeburger-
ſtraße in der Gemarkung Röſſen vom Waſſerwerk
Merſeburg bis zur Eiſenbahnbrücke beim Dorfe
Röſſen wird von Montag, den 365. ds. Mts. ab auf
gehoben.

Lennawerke, den 20. Jult 1921.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

J. A.: Co rnely.
Bekanntmachung.

Der Spergauner Weg wird wegen Straßenar-
beiten in den Gemarkungen Leung und Röſſen an
der Strecke von der Merſeburger Straße bis zur
Kreuzung mit der Pfalzſtraße in Neu Röſſen von
Montag, den 25. ds. Mts. ab auf ungefähr 2 Monate
für Auto- und Fuhrwerksverkehr geſperrt. Dieſer

at ſeinen Weg auf der Merſeburgerſtraße von Leung
ber Röſſen und umgekehrt zu nehmen.

Leunawerke, den 20. Juli 1921.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

J. A.: Cornely.

en ehie Lagerschuppenſt neu, je 2100 qm groß, 25 Meter breit, 55 Meter
g. Zu erfragen
Hille, Leipzig, Kaiſerin Auguſtaſtraße 58.

An
8

Acker- Verpachtung.

dem Herrn Landwirt Eduard Goetze in Bün-
dorf gehörig u. in Gemarkung Bündorf u. Knapen-
dorf gelegen, in kleineren u. größeren Plänen auf
ſechs hintereinander folgende Jahre öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Albert Franuke, beeid. Auktionator und Taxator.

III

r 37 52ſaſtVor und rückwärts nähend
Sticken Stopfen.

für Haushalt5 e ſte Nähmaſchine und Gewerbe.

III

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Guſtav Engel Söhne 205
i EE

III

III

Sämmtliche Zaustoffe
Mauersteine,

DachaiegelnCement, Kalk
liefert ab Lager und in Ladongen

e e e Friedrich Jesau ä
vorm. Wilhelm Reusch G. m. tH.,

Halle (Saale) mur Dessagerstr. 50.

Gewinw.

ff. Birnen, ff. Pflaumen
ff. Oſtheimer uſw.

empfiehlt
Karl Petzold, Merſeburg,
Große Sixtiſtraße 1 und

Stand: Nulandtplatz
Kaffee Rheingold gegenüb.

Ohſche. Schäferhündin

J., helle Farbe, kluges
u. raſſereines Tier, billig
zu verkaufen.

Böttcher, Hirtenſtr 7.

Kheumatol
gesch.

das Beste gegen
Rheuma, Gicht u. Neuralgie
Ihre Schmerzen verschwinden
sofort und sicher. Voll-
kommen unschädlich fär
andere Organe Für Erfolg
leisten wir Garantie Glänz
tHeilerfolge. Machen Sie einen
Versuch und Sie werden von
ihren Schmerzen eriöst sein.
Versand geschieht per Nach-
nahme. Preis per Dosis, aus-
reichend för eine Kur M. 45.

[Best: Ad. lan, Menth.

Chem. Laboratorium SUNTA
Hamburg 13, Grindelallee 149.

institutbolta Eine

i Durch eintaches MittelIISerleren Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.
Sonnabend, den 23. Juli d. J., nachm. 6 Uhr. Frau M. Poloni, Hamnover. 238. Schliebfach 106.findet im „Konradſchen Gaſthaufe zu Bündorf“ die bringt

Verpachtung von Gottesdienſt- Anzetgen.zirka 32 Morgen Acker Sonntag, den 24. Juli 1921 (9. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für den Mitteldeutſchen

Verband evang.nat. Arbeiter- u. Arbeiterinnen-Vereine,
Es predigen: Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis
12 Uhr mittags.

Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
m Anſchluß Beichte u. Feier des heil. Abendmahls,

Evang. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der

Geiſel 5. Paſtor Werther.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An d. Geiſel 5.

Paſtor Werther.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Spielabend.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung An der

Geiſel 5. Paſtor Riem.
Es predigen; Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzſch.
Es predigen Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit,

Porm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhauſe.
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprechſtunde

jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4,
Hof, eine Treppe.

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donunerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 24. Juli 1921.

u 6 Uhr: Beichte.
r: Frühmeſſe mit Predigt.

e
r: anh nnabenb von 5 Uhr an Beichte

e
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